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2 Die Genese des Künstler-Entwerfers Albinmüller  
(1880er Jahre bis 1900)

%islanJ	hat	Gie	)RrschunJ	Ger	frühen	3hase	in	Albinmüllers	:erGeJanJ,	G. h.	
Gen	-ahren	YRr	ऻृऺऺ,	nur	JerinJe	Aufmerksamkeit	JeZiGmet. 1܈܅	,n	Gieser	Zeit	
erfRlJte	 MeGRch	nicht	 nur	 seine	AusbilGunJ	 ]um	.uns॔ischler	 unG	 ,nnen�
architekten,	sRnGern	bereits	Gie	(ntZicklunJ	einer	eiJenen	künstlerischen	
+anGschri॑	Jemä¡	Gen	,Gealen	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ.

,m	)RlJenGen	ZerGen	]uerst	Gie	৒ür	Albinmüller	releYanten	+interJrünGe	
im	 .unstJeZerbe	 Ges	 let]ten	 9iertels	 Ges	 ऻृ.ې-ahrhunGerts	 GarJeleJt,	 im	
Anschluss	fRlJen	Gie	biRJraਖ਼schen	(ckGaten.	,n	Ger	]Zeiten	+äl॑e	Gieses	.aSi-
tels	 steht	 Gie	(ntZicklunJ	 seiner	 )RrmensSrache	 im	)Rkus,	 YRn	Gen	 ersten	
eiJenen	Arbeiten	0i॔e	Ger	ऻ਄ृऺer	-ahre	bis	hin	]ur	erfRlJreichen	7eilnahme	an	
Ger	}9Rlksthümlichen	AusstellunJ	৒ür	+aus	unG	+erGm	ऻ਄ृृ	in	'resGen.

���	 Auch	%abe॔e	Gräfe	unG	-¸rJ	'eist	stüt]en	sich	in	ihren	'issertatiRnen	YRr	allem	auf	Albinmüllers	AussaJen	aus	
Gessen	AutRbiRJraਖ਼e,	YJl.	Gräfe	����a,	S. ��–��,	'eist	����,	S. ���–���.
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2.1 Kunstgewerbe am Ende des 19. Jahrhunderts:  
Zwischen Historismus und Jugendstil

'as	.unstJeZerbe	am	(nGe	Ges	ऻृ. -ahrhunGerts	Zar	JeSräJt	YRm	1ebeneinan-
Ger	Ges – bereits	länJer	bestehenGen – +istRrismus	unG	Ges	sich	neu	herausbil-
GenGen	-uJenGstils.	Als	Albinmüller	in	Gen	let]ten	-ahren	Ges	ऻृ. -ahr	hunGerts	
beJann,	sich	YRm	AnJestelltenYerhältnis	eines	0uster]eichners	]u	l¸sen	unG	
]um	eiJenstänGiJen	.ünstler�(ntZerfer	Zeiter]ubilGen,	sah	er	sich	]u	einer	
(ntscheiGunJ	Je]ZunJen:

»Damals […] geriet ich in einen sonderbaren Zwiespalt. Auf der einen Seite wurde 
überall gute Kenntnis und Beherrschung tunlichst aller historischen Stilformen  
als notwendig und selbstverständlich befunden, auf der anderen Seite aber sollte 
und wollte man durchaus ھNeuesڽ bringen. So sehr ich mich an den Werken der 
früheren Stilepochen […] begeistern konnte, so sehr wollte ich aber auch teilhaben 
an der ھneuzeitlichenڽ Formensprache.« 16܅

Seine	beruਗ਼iche	/auॉahn	ha॔e	er	in	Ger	histRristisch	JeSräJten	0¸belinGus-
trie	beJRnnen, 1܊܅	in	Zelche	nun	Ger	-uJenGstil	hineinGranJ,	Ger	sich	e[Sli]it	
Ger	anJeZanGten	.unst	ZiGmete.

'ie	(SRche	Ges	+istRrismus,	Gie	etZa	ऻ਄ाऺ	beJann	unG	laut	Ger	.unsthis-
tRrikerin	%arbara	0unGt	um	ऻृऺऺ,	Sarallel	]um	-uJenGstil,	eiJentlich	erst	ihren	
+¸heSunkt	erlebte, 1܋܅	ist	in	ihrer	.RmSle[ität	bis	heute	YRn	Ger	.unstZissen-
scha॑	nRch	nicht	ausreichenG	erfRrscht. 19܅	,mmer	nRch	scheint	Gie	YRn	Ger	
nachfRlJenGen	GeneratiRn	aufJebrachte	.ritik	an	manJelnGer	sch¸Sferischer	
(iJenleistunJ	]u	traJen,	Ger	0unGt	allerGinJs	ZiGersSricht. 11܅

���	 Albinmüller	����,	S. ���.

���	 Siehe	aus৒ührlich	hier	.aSitel	�.�.

���	 9Jl.	 %arbara	 0unGt:	 }(urRSäisches	 .unstJeZerbe	 Ges	 +istRrismus	 im	 ��	,ahrhunGertm-ې. in:	 +ermann	 )illit]	
�+rsJ.�:	Der 7raum vom Glück. Die Kunst des Historismus in Europa,	Ausst.	:ien	�.ünstlerhaus,	AkaGemie	Ger	%il-
GenGen	 .ünste�,	 :ien	 ����,	 S. ���–���,	 S. ����.	 9Jl.	 ebG.	 ৒ür	 ,nfRrmatiRnen	 ]ur	 %eJri੘sJeschichte	 unG	 Gem	
8rsSrunJ	Ges	+istRrismuskRn]eSts	in	Gen	GeschichtsZissenscha॑en.

���	 9Jl.	 :RlfJanJ	 %r¸nner:	Die bürgerliche 9illa in Deutschland ڟ��������,	 �.	 erZeiterte	 unG	 aktualisierte	 Auਗ਼.,	
:Rrms	����,	S. ��.	

���	 9Jl.	0unGt	����,	S. ���.
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7atsächlich	beGeutete	+istRrismus	im	.unstJeZerbe,	Gas	klinJt	in	Albinmül-
lers	AussaJe	an,	Gie	kRnseTuente	9erZenGunJ	YRn	)Rrmen	unG	2rnamenten	
YerJanJener	StilSeriRGen,	Zie	Gas	৒ür	Gie	5enaissance	t\Sische	5RllZerkb[vgl. 
Abb. 4].	1ach	GamaliJer	Au੘assunJ	Zaren	Giese	bereits	iGeal	auf	Gie	MeZeiliJe	
GestaltunJsaufJabe	abJestimmt,	Gen	eiJenen	ZeitJenRssen	traute	man	hinJe-
Jen	nicht	]u,	bessere	/¸sunJen	]u	ਖ਼nGen.	

Abb. 4:  
Wilhelm Felix (1855–1885): Dekorations-
Studie (publiziert 1890 in der Illustrirten 
kunstgewerblichen Zeitschri�t für Innen-
dekoration)

,m	/aufe	Ges	ऻृ.ې-ahrhunGerts	entstanGen	]ahlreiche	9RrlaJenZerke,	sR	bereits	
YRn	ऻ਄़ऻ	bis	ऻ਄ऽु	Gie	}9RrbilGer	৒ür	)abrikanten	unG	+anGZerkerm	YRn	&hristian	
3eter	:ilhelm	%euth	�ऻु਄ऻ–ऻ਄िऽ�	unG	.arl	)rieGrich	Schinkel	�ऻु਄ऻ–ऻ਄ाऻ�.	'a	
+anGZerkern	unG	)abrikanten	eine	eiJene	(ntZurfstätiJkeit	nicht	]uJestanGen	
ZurGe,	sRllten	Gie	9RrlaJen	ausschlie¡lich	YRn	.ünstlern	erstellt	ZerGen. 111 Die-
se	(instellunJ	YerfestiJte	sich	in	Ger	)RlJe]eit.	Als	Albinmüller	0i॔e	Ger	ऻ਄਄ऺer	
-ahre	seine	AusbilGunJ	beJann,	Zar	man,	sR	%arbara	0unGt,	YRn	Ger	}9erbinG-
lichkeit	künstlerischer	9RrbilGer	৒ür	Gas	eiJene	Scha੘enm 11t	absRlut	über]euJt.	
'as	%eherrschen	Ger	ein]elnen	StilYarianten	Zar	৒ür	Gas	beruਗ਼iche	9RrankRm-
men	entscheiGenG,	Zie	Albinmüller	in	seiner	AutRbiRJraਖ਼e	beschrieb:

»[…] denn wer nicht in alten Stilen arbeiten konnte, […] galt nichts� Man mu¡te 
den Renaissancestil aller Länder und Epochen, Barock, Rokoko, Empire und 
anderebStilarten beherrschen. Auch englische Gotik und japanischer Stil waren 
inbder M¸belindustrie Mode geworden.« 113

111	 9Jl.	 ebG.,	 S. ���,	 ����	 YJl.	 auch	'ietrich	SchneiGer�+enn:	2rnament und Dekoration. 9orlagenwerke und Motiv-
sammlungen des ��. und ��. Jahrhunderts,	0ünchen � 1eZ	<Rrk	����.

112	 0unGt	����,	S. ���.

113	 Albinmüller	����,	S. ��.
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(ntscheiGenG	be৒¸rGert	ZurGe	Giese	(ntZicklunJ	Gurch	Gie	im	ऻृ.ې-ahrhunGert	
auॐRmmenGen	GeschichtsZissenscha॑en.	(in	erstarkenGes	%ürJertum,	Gas	
YRn	Gen	AusZirkunJen	Ger	,nGustrialisierunJ,	Gem	technischen	unG	Zissen-
scha॑lichen	)Rrtschri॔,	Yerunsichert	Zar,	suchte	unG	fanG	+alt	JeraGe	rück-
blickenG	in	Ger	9erJanJenheit.	0an	RrJanisierte	sich	in	AltertumsYereinen	
unG	richtete	sich	im	SriYaten	8mfelG	entsSrechenG	ein.	(ine	überJeRrGnete	
5Rlle	in	'eutschlanG	nahm	hierbei	Gie	5enaissance	ein, 11܇ die man als eine de-
]iGiert	bürJerliche	(SRche	Zahrnahm.	GrR¡e	Aufmerksamkeit	ZiGmete	man	
Ger	:RhnunJ	als	2rt	Ger	(rhRlunJ	unG	Ges	5ück]uJs,	Gen	ein]elnen	5aumt\-
Sen	ZurGen	YerschieGene	StilShasen	]uJeRrGnet:	'ie	5enaissance	emSfahl	
man	৒ür	SSeise�	unG	:Rhn]immer,	Ga	man	in	Mene	(SRche	ein	YRrbilGliches	)a-
milienleben	SrRMi]ierte. 11܈	'ie	YersSielteren	5RkRkRfRrmen	hinJeJen	erschie-
nen	৒ür	'amen]immer	JeeiJnet.

9erbunGen	mit	Ger	7atsache,	Gass	Gie	)abrikanten	stets	ZachsenGe	Ab-
sät]e	anstrebten	unG	Jern	MeGem	0RGeZunsch	fRlJten,	৒ührten	)Rrtschri॔e	
im	%ereich	Ger	+erstellunJsmethRGen	unG	Gie	(in৒ührunJ	neuer	0aterialien	
Ga]u,	 Gass	 immer	 ausJefallenere	 3rRGukte	 entstanGen.	 'eren	 )Rrm	 unG	
Schmuck	bilGeten	R॑	keine	(inheit	mit	Ger	eiJentlichen	)unktiRn – Zie	ein	
YRn	Gem	Architekten	+ermann	0uthesius	�ऻ਄ीऻ–ऻृ़ु�	nRch	ऻृऺा	kritisch	er-
Zähnter,	}brRn]efarbene>r@	ZinkJu¡hunG	mit	Ger	8hr	in	Ger	)lanke,	Ger	im	
7akt	Ges	8hrZerkes	mit	Gem	SchZan]	Zackeltm 116.	

GeJen	Giese	un]Zeckmä¡iJen	3rRGuktJestaltunJen,	aber	auch	JeJen	Gen	
(insat]	YRn	۸SurrRJaten۷	�(rsat]materialien,	]. %.	3aSiermach«	sta॔	+Rl]	RGer	
Glas	sta॔	3Rr]ellan�,	ZanGte	sich	Gie	.unstJeZerbebeZeJunJ. 11܊	'eren	An-
৒änJe	laJen	in	Ger	0i॔e	Ges	ऻृ.ې-ahrhunGerts,	als	ihre	3rRtaJRnisten	u. a.	Gie	
als	ästhetisch	manJelha॑	emSfunGenen	([SRnate	Ger	/RnGRner	:eltausstel-
lunJ	YRn	ऻ਄िऻ	]um	Anlass	nahmen,	eine	material�	unG	funktiRnsJerechte	Ge-
staltunJ	JeZerblicher	2bMekte	]u	fRrGern,	bei	Genen	Gas	2rnament	Ger	)Rrm	
unterJeRrGnet	ZurGe	unG	in	einem	klaren	inhaltlichem	%e]uJ	]u	Gieser	stanG.	
'em	Geutschen	.unstJeZerbe	Jaben	Gie	.ritiken	]ur	:eltausstellunJ	ऻ਄ुी	in	

114	 8mfanJreich	auf	Ger	ې.ݤ'eutschen	.unstJeZerbe�AusstellunJ,	}8nserer	9äter	:erkem,	����	in	0ünchen	Je]eiJt.

���	 9Jl.	%r¸nner	����,	S. ���–����	'ers.	����,	S. ���,	unG	umfassenG	]um	,nterieur	im	������	0uthesius	ahrhunGert-ې..

���	 +ermann	0uthesius:	}8nsere	:RhnunJenm,	in:	Hohe Warte �	������,	S. ���–���,	hier:	S. ���.

���	 9Jl.	u. a.	%arbara	0unGt:	Die deutschen Kunstgewerbemuseen im ��. Jahrhundert,	0ünchen	����	�StuGien	]ur	.unst	
Ges	neun]ehnten	-ahrhunGerts	����	Stefan	0uthesius:	Das englische Vorbild. Eine Studie zu den deutschen Reform-
bewegungen in Architektur, Wohnbau und Kunstgewerbe im späteren ��. Jahrhundert,	0ünchen	����	�StuGien	]ur	
.unst	Ges	neun]ehnten	-ahrhunGerts	����	AnJelika	ॡiek¸॔er,	(ckharG	SieSmann	�+rsJ.�:	Packeis und Pressglas: 
Von der Kunstgewerbebewegung zum Deutschen Werkbund,	 Gie¡en	 �����	 1aGine	 5R॔au:	Materialgerechtigkeit. 
�sthetik im ��. Jahrhundert,	Aachen	����	�]uJl.	'issertatiRn	8niYersität	+amburJ	�����.
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3hilaGelShia	Gen	AnstR¡	Gieser	%eZeJunJ	]u	fRlJen,	es	blieb	stilistisch	MeGRch	
nRch	Gem	+istRrismus	Yerha॑et.	

(in	Gerart	refRrmiertes	.unstJeZerbe	ZürGe	in	Ger	Au੘assunJ	seiner	%e-
৒ürZRrter	]um	einen	Gie	allJemeine	.ultur	heben,	]um	anGeren	einen	Ze-
sentlichen	%eitraJ	]ur	:irtscha॑s৒¸rGerunJ	leisten.	SSe]ialisierte	.unstJe-
Zerbeschulen	unG	�museen	sRllten	]usammen	mit	einer	reJen	AusstellunJs�	
unG	9RrtraJstätiJkeit	৒ür	eine	entsSrechenGe	GeschmacksbilGunJ	YRn	0us-
ter]eichnern,	3rRGu]enten	unG	.Rnsumenten	sRrJen.	,n	(nJlanG	ZurGe	mit	
Gem	ऻ਄ि़	JeJrünGeten	SRuth	.ensinJtRn	0useum	�heute	}9ictRriaې	ېAlbert	
0useumm�	unG	einer	anJeschlRssenen	8nterrichtsstä॔e,	Ger	}1atiRnal	Art	
7raininJ	SchRRlm,	eine	erfRlJreiche	5efRrm	Ges	AusbilGunJsZesens	erreicht.	
:ichtiJe	,mSulse	kamen	Ga]u	YRn	Gem	Geutschen	Architekten	GR॔frieG	Sem-
Ser	�ऻ਄ऺऽ–ऻ਄ुृ�,	Ger	selbst	als	/ehrer	an	Ger	7raininJ	SchRRl	tätiJ	Zar.	'iesem	
9RrbilG	fRlJten	im	GeutschsSrachiJen	5aum	YerJleichbare	(inrichtunJen:	]u-
erst	ऻ਄ीा	Gas	}�sterreichische	0useum	৒ür	.unst	unG	,nGustriem	�Gie	]uJeh¸-
riJe	Schule	¸੘nete	ऻ਄ीु�	unG	Gas	ऻ਄ी਄	JeJrünGete	}'eutsche	GeZerbemuse-
umm	�sSäter	}.¸niJliches	.unstJeZerbemuseumm�	in	%erlin	mit	seiner	8n-
terrichtsanstalt.

'iese	nun	sSe]iell	auf	Gen	%eGarf	YRn	.unsthanGZerk	unG	�inGustrie	aus-
Jerichteten	Schulen 11܋	bilGeten	einen	ZichtiJen	(ckstein	Ger	%eZeJunJ.	Als	
/ehrmi॔el	Gienten,	in	allen	histRrischen	Stilarten,	]Zei�	unG	GreiGimensiRnale	
9RrlaJen	sRZie	%eisSiele	YRrbilGlicher	3rRGuktJestaltunJ.	'ie	Schulen	liefen	
unter	YerschieGenen	%e]eichnunJen� 119	 ]Zei	häuਖ਼Je	7\Sen,	unG	 ৒ür	Albin-
müller	releYant,	Zaren	Gie	+anGZerker�	unG	Gie	.unstJeZerbeschule:

���	 9Rrläufer	Zaren	in	'eutschlanG	Gie	seit	Gem	(nGe	Ges	��.ې-ahrhunGerts	entstanGenen	�3rRYin]ial��Zeichenschulen,	
YJl.	Gisela	0Reller:	 }'ie	Sreu¡ischen	.unstJeZerbeschulenm,	 in:	(kkeharG	0ai,	+ans	3Rhl,	 SteShan	:aet]RlG	
�+rsJ.�:	Kunstpolitik und Kunstf¸rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 
%erlin	����,	S. ���–���,	hier:	S. ���.	/eiGer	fehlt	eine	umfassenGe	0RnRJraਖ਼e	]um	S\stem	Ger	GeZerbe�	unG	.unst-
JeZerbeschulen	im	��.	unG	beJinnenGen	��.ې-ahrhunGert.	(inen	sehr	Juten	�berblick	bietet	MeGRch	Gie	3ublikatiRn	
YRn	.ai	%uchhRl]	 unG	 -ustus	ॡeinert:	Design lehren. Wege deutscher Gestaltungsausbildung,	 �	%änGe,	 Stu॔Jart	
����.	 (in	Zeiterer	 AusJanJsSunkt	 ist	 nach	Zie	 YRr	 %arbara	0unGts	 ����	 erschiene	 3ublikatiRn	Die deutschen 
Kunstgewerbemuseen im ��. Jahrhundert	�0unGt	�����,	]uGem	steht	eine	JrR¡e	Zahl	YRn	(in]elstuGien	]u	9er৒ü-
JunJ,	]. %.:	0Reller	�����	+artmut	)rank	�+rsJ.�:	Nordlicht. ��. Jahre. Die Hamburger Hochschule für bildende Künste 
am Lerchenfeld und ihre Vorgeschichte,	+amburJ	�����	3etra	+¸lscher:	Die Akademie für Kunst und Kunstgewerbe zu 
Breslau. Wege einer Kunstschule �7���ڟ���,	.iel	�����	.errin	.linJer	�+rsJ.�:	Kunst und Handwerk in Weimar. Von 
der Fürstlichen Fre\en Zeichenschule zum Bauhaus,	.¸ln � :eimar � :ien	�����	1Rrbert	(isRlG:	�7���ڟ���. Kunstge-
werbe- und Handwerkerschule Magdeburg,	0aJGeburJ	����	�bibliRthek	fRrum	JestaltunJ	���.	%ei	Gen	Schulen	han-
Gelte	es	sich	Gabei	nicht	immer	um	1euJrünGunJen�	teilZeise	ZurGen	bestehenGe	GeZerbeschulen	aufJeZertet,	es	
kam	aber	auch	YRr,	Gass – Zie	in	1ürnberJ – .unstakaGemien	GeJraGiert	ZurGen.

���	 9Jl.	0Reller	����,	S. ���.
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(rstJenannte	richteten	sich	an	%erufstätiJe	unG	stellten	Gie	9erbesserunJ	
hanGZerklicher	)ähiJkeiten	in	Gen	9RrGerJrunG.	+ier	stanG	Ger	ZuJanJ	MeGem	
mit	Ger	entsSrechenGen	beruਗ਼ichen	2rientierunJ	unG	mit	Gem	(rreichen	einer	
bestimmten	AltersJren]e	R੘en.	'a	Ger	8nterricht	au¡erhalb	Ger	Arbeits]eit	in	
Gen	AbenGstunGen	unG	am	SRnntaJ	sta॔ਖ਼nGen	musste,	Zar	Gie	AusbilGunJ	bei	
Zeitem	nicht	sR	umfassenG	Zie	an	einer	.unstJeZerbeschule.	'iese	bRt	ein	
mehrMähriJes	umfassenGes	9Rll]eitstuGium	]um	0uster]eichner,	Zelches	Grei	
bis	Yier	-ahre	Gauerte	unG	eine	JeZisse	9RrbilGunJ 1t܅	sRZie	Gie	ਖ਼nan]iellen	
0i॔el	erfRrGerte,	um	mehrere	-ahre	auf	ein	(inkRmmen	Yer]ichten	]u	k¸nnen.	
Sie	Zaren	]umeist	in	eine	9Rrschule	unG	sich	anschlie¡enGe	berufssSe]iਖ਼sche	
)achschulen	aufJeteilt. 1t1	,hr	%esuch	sRllte	Gie	AbsRlYenten	als	0uster]eichner	
be৒ähiJen,	2rnamentYRrlaJen	in	GiYersen	histRrischen	Stilen	৒ür	Gie	,nGustrie	
unG	৒ür	+anGZerksbetriebe	anfertiJen	]u	k¸nnen�	eiJenstänGiJe	)RrmJestal-
tunJ	RGer	0aterialfraJen	sSielten	keine	5Rlle. 1tt	,n	seinen	/ebenserinnerunJen	
illustrierte	Albinmüller	Gie	manJelha॑e	(iJnunJ	Gerart	ausJebilGeter	Zeichner	
৒ür	Gie	3ra[is	mit	einer	AnekGRte	über	einen	.RlleJen,	Ger	Gie	.¸lner	.unstJe-
Zerbeschule	absRlYiert	ha॔e:	

»Wenn auch dieser Jüngling […] au¡erordentlich laut und selbstbewu¡t auftrat 
und mit viel Geräusch arbeitete, so war meine Furcht, da¡ er mich überholen 
k¸nnte, durchaus unbegründet. Er war sehr ھkünstlerischڽ, oberflächlich, machte 
manche Fehler, die, wenn sie sich in der Werkstaࡉ schmerzlich auswirkten,  
doch nie von ihm als solche zugestanden wurden.« 1t3

,n	3reu¡en	ZurGen	+anGZerker�	unG	.unstJeZerbeschule	]umeist	unter	ei-
nem	'ach	Je৒ührt,	ZRGurch	sich	Gie	beiGen	AusbilGunJsbereiche	JeJenseitiJ	
befruchten	sRllten,	Zas	in	Ger	5ealität	MeGRch	nicht	erfRlJte. 1t܇

���	 9Jl.	0unGt	 ����,	 S. ���	 f.�	0Reller	 ����,	 S	 ���.	 %ei	 Ger	.unstJeZerbeschule	0ain],	 Gie	Albinmüller	 besuchte	
�siehe	.aSitel	�.��,	kRnnte	man	]. %.	in	Gen	����er	-ahren	in	Gie	eiJentlichen	)achklassen	erst	mit	ې��-ahren	eintre-
ten.	)ür	Giese	ZurGe	auch	nur	]uJelassen,	Zer	erfRlJreich	Gie	YRrbereitenGe	8nterklasse	absRlYiert	RGer	eine	ent-
sSrechenGe	%eJabunJ	nachJeZiesen	ha॔e,	YJl.	AnRn\m:	Kunst-Gewerbe-Schule des Mainzer Gewerbevereins. Jah-
resbericht für das Schuljahr ���8 .��ښ�ښ�nterrichtsplan für das Schuljahr ���,��ښ�ښ�	0ain]	����,	S. �	f.	>im	)RlJenGen	
]itiert	als:	.unstJeZerbeschule	0ain]	����@.

121	 :Rbei	erstJenannte	manJelnGe	)ähiJkeiten	unG	.enntnisse	ausJleichen	sRllte,	YJl.	0unGt	����,	S. ����	0Reller	
����,	S. ���.

122	 9Jl.	0Reller	����,	S. ����	YJl.	auch	SchneiGer�+enn	����,	S. ��.

123	 Albinmüller	����,	S. ��.

124	 9Jl.	+ermann	0uthesius:	}'ie	.unstJeZerbe�	unG	+anGZerkerschulem,	in:	%unG	Ger	.unstJeZerbeschulmänner	
�+rsJ.�:	Kunstgewerbe. Ein Bericht über Entwicklung und Tätigkeit der Handwerker- und Kunstgewerbeschulen in 
Preussen,	%erlin	����,	S. �–��,	hier:	S. �.
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(ntJeJen	Gen	auch	auf	Gie	.unstinGustrie	Jerichteten	%estrebunJen	Ger	frühen	
.unstJeZerbebeZeJunJ	sah	Gie	enJlische	Artsې	ې&ra॑s�%eZeJunJ,	0i॔e	Ges	
ऻृ.ې-ahrhunGerts	YRn	:illiam	0Rrris	�ऻ਄ऽा–ऻ਄ृी�	unG	-Rhn	5uskin	�ऻ਄ऻृ–ऻृऻृ�	
beJrünGet,	Gie	/¸sunJ	in	Ger	:ieGerYereinunJ	YRn	(ntZurf	unG	Aus৒ührunJ	
im	+anGZerker.	'ie	GaGurch	]urück	JeZRnnene	)reuGe	an	Ger	Arbeit	ZürGe	
sich	unmi॔elbar	als	Sch¸nheit	im	entstanGenen	3rRGukt	ZiGersSieJeln. 1t܈ Die 
,Geen	YRn	5uskin	unG	0Rrris,	insbesRnGere	Gie	beZusst	ins	(infache	]urückJe-
৒ührte	�sthetik	YRn	ZZeckmä¡iJkeit	unG	0aterialJerechtiJkeit,	ZurGen	in	
'eutschlanG	JeraGe	in	Gen	ऻ਄ृऺer	-ahren	stark	re]iSiert.	Sie	bilGete	Gamit	eine	
ZichtiJe	%asis	৒ür	Gie	+erausbilGunJ	Ges	-uJenGstils,	Ger	YRn	(nJlanG	unG	
)rankreich	ausJehenG	ab	Gen	ऻ਄ुऺer	-ahren	Jan]	(urRSa	unG	1RrGamerika	er-
fasste	unG	in	Gen	let]ten	Ausläufern	bis	]um	9RrabenG	Ges	(rsten	:eltkrieJs	
JrR¡en	(inਗ਼uss	auf	Gie	(ntZicklunJ	Ges	.unstJeZerbes	ha॔e. 1t6	'a	Gie	%eZe-
JunJ	e[Sli]it	]uJunsten	Ges	.unstJeZerbes	Gie	7rennunJ	YRn	۸hRher۷	unG	
۸nieGerer۷	.unst	auॎRb,	betraf	sie	Girekt	Albinmüllers	Arbeitsbereich	als	
.uns॔ischler	unG	0uster]eichner,	nRch	beYRr	er	selbst	entschieG,	als	eiJen-
stänGiJer	(ntZerfer	Gieser	StilrichtunJ	]u	fRlJen.

,n	'eutschlanG	erlanJte	Gie	%eZeJunJ	ihre	Jr¸¡te	%eGeutunJ	in	Gen	-ah-
ren	ऻ਄ृु	bis	ऻृऺी.	'en	%eJinn	Ges	Geutschen	-uJenGstils	markierte	Gie	}ݪ.	
,nternatiRnale	.unstausstellunJm	ऻ਄ृु	im	0ünchner	GlasSalast,	auf	Ger	MunJe	
.ünstler	Zie	5icharG	5iemerschmiG	�ऻ਄ी਄–ऻृिु�,	AuJust	(nGell	�ऻ਄ुऻ–ऻृ़ि�	
unG	%ernharG	3ankRk	�ऻ਄ु़–ऻृाऽ�	]Zei	5äume	nicht	mit	+Rher	sRnGern	mit	
anJeZanGter	.unst	in	Ger	neuen	)RrmensSrache	Sräsentierten.	

+interJrunG	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ	Zar	Gie	(rkenntnis,	Gass	Gie	YRr-
herrschenGe	histRristische	StilSra[is	nicht	mehr	Gen	%eGürfnissen	Ger	]eitJe-
n¸ssischen	Gesellscha॑	entsSrach – Ger	neue	Stil	sRllte	klar	mit	Gen	7raGitiR-
nen	brechen	unG	Giese	0RGernität	ZiGersSieJeln. 1t܊	'iese	Zielset]unJ	Jab	Ger	

���	 9Jl.	3aul	GreenhalJh:	}Le St\le Anglais:	(nJlish	5RRts	Rf	the	1eZ	Artm,	in:	'ers.	�+rsJ.�:	Art Nouveau �����ڟ���, 
Ausst.	/RnGRn	�9ictRriaې	ېAlbert	0useum�,	:ashinJtRn	�1atiRnal	Galler\	Rf	Art�,	:ashinJtRn	u. a.	����,	S. ���–
���.	9Jl.	aus৒ührlich	]ur	enJlischen	Artsې	ې&ra॑s�%eZeJunJ:	GerGa	%reuer	�+rsJ.�:	Arts and Crafts. 9on Morris bis 
Mackintosh. Reformbewegung zwischen Kunstgewerbe und Sozialutopie,	'armstaGt	����.

���	 9Jl.	3aul	GreenhalJh:	}ॡe	St\le	anG	the	AJem,	in:	'ers.	�+rsJ.�:	Art Nouveau �����ڟ���,	Ausst.	/RnGRn	�9ictR-
riaې	ېAlbert	0useum�,	:ashinJtRn	�1atiRnal	Galler\	Rf	Art�,	:ashinJtRn	u. a.	����,	S. ��–��,	hier:	S. ��–��	>im	
)RlJenGen	GreenhalJh	����a@.	'ie	(inJren]unJ	Ger	(SRche	schZankt	YRn	}����	bis	����m	]u	}um	����m.	1ach	
Zie	 YRr	 besteht	 8neiniJkeit	 Garüber,	 Rb	 Ger	 -uJenGsteil	 ein	 rein	 kunstästhetisches	 3hänRmen	 Garstellte,	 Gen	
5ück]uJ	einer	JehRbenen	bürJerlichen	Gesellscha॑sschicht	in	Gie	9erinnerlichunJ	unterstüt]enG,	RGer	eine	all-
umfassenGe	5efRrmbeZeJunJ,	Gie,	)Rrtschri॔	unG	:issenscha॑	nut]enG,	auf	eine	9erbesserunJ	Ger	Gesellscha 	॑
]ielte,	YJl.	ebG.	'iese	Arbeit	schlie¡t	sich	Ger	refRrmRrientierten	SichtZeise	an.

���	 9Jl.	GreenhalJh	����a,	S. ��,	��.
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%eZeJunJ	ihren	1amen:	۸Art	1RuYeau۷	in	)rankreich 1t܋	RGer	۸0RGern	St\le۷	
in	(nJlanG.	,n	'eutschlanG	sSrach	man	ebenfalls	YRm	۸neuen۷	Stil�	rasch	ZurGe	
hier	MeGRch	Gie	%e]eichnunJ	۸-uJenGstil۷	aufJenRmmen,	in	AnlehnunJ	an	Gie	
Zeitschri॑	Jugend,	Geren	,llustratiRnen	im	neuen	Stil	ausJe৒ührt	Zaren. 1t9 

An	Gie	erste	%ekanntscha॑	mit	Gem	-uJenGstil	unG	Gie	)RlJen	erinnerte	
sich	Albinmüller:	

»Wohl […] machte sich jene 2rnamentik in Gestalt bewegter und locker stilisierter 
heimischer Pflanzen geltend, wie sie die ھJugendڽ als Buchschmuck brachte. In 
dem immer auf Neuheiten erpichten Kunstgewerbe fand diese 2rnamentik rasch 
Aufnahme, wobei sie bei den tektonischen Gewerben, besonders bei der Möbelkunst, 
die kühn geschwungenen neuen Formen mit alteingewurzelten Stilelementen 
 vermengte und zu wild romantischen Gebilden führte.« 13܅

3räJenG	৒ür	Gie	neue	)RrmensSrache	ZurGe	Gie	1atur	mit	ihren	:achstumsJe-
set]en. 131	+in]u	traten	(inਗ਼üsse	aus	Ger	s\mbRlistischen	0alerei,	aber	auch	5e-
interSretatiRnen	histRrischer	Stile,	in	]um	7eil	beZusst	irRnischer	%rechunJ. 13t 
'er	starke	(inਗ਼uss	Ger	Rstasiatischen	.unst	in	Ger	]Zeiten	+äl॑e	Ges	ऻृ.ې-ahr-
hunGerts	erm¸Jlichte	es	]uGem,	5eJeln	YRn	S\mmetrie	unG	)lächen	JestaltunJ	
neu	]u	überGenken.	'en	9ertretern	Ger	+Rhen	.unst	kam	eine	JeZichtiJe	5Rlle	
]u,	Genn	nur	sie	kRnnten	Gurch	ihre	)unktiRn	als	.ünstler	Gie	als	heilsbrinJenG	
aufJefasste	Sch¸nheit	in	Gie	kunstJeZerblichen	(ntZürfe	einbrinJen. 133	(rst	Gie	
.unst	ZürGe	Gas	/eben	YerYRllstänGiJen,	ha॔e	Ger	3hilRsRSh	)rieGrich	1iet]-
sche	�ऻ਄ाा–ऻृऺऺ�,	ein	JeistiJes	9RrbilG	Ger	%eZeJunJ,	erklärt:	1ur	sR	k¸nne	sich	
Ger	0ensch	۸erneuern۷	unG	]um	۸0enschen	Ger	Zukun॑۷	ZerGen.	+ier	bestanG	
eine	enJe	9erbinGunJ	]ur	/ebensrefRrmbeZeJunJ,	Gie	Gurch	Gie	9erbesserunJ	
Ges	(in]elnen	Gen	:anGel	Ger	Jesamten	Gesellscha॑	erreichen	ZRllte.	

���	 1ach	Ger	JleichnamiJen	Galerie	Ges	.unsthänGlers	SieJfrieG	%inJ	�auch	Samuel	%inJ,	����–�����	benannt,	Gie	
ma¡Jeblich	]ur	9erbreitunJ	Ger	neuen	StilrichtunJ	beiJetraJen	ha॔e.

���	 ZZar	reGu]ierten	Gie	GamaliJen	9ertreter	Ger	neuen	StilrichtunJ	nach	����	Giesen	%eJri੘	auf	Gie	3rRGukte	Ger	
.unstinGustrie,	Zelche	sich	auf	ein	1achahmen	Ger	�u¡erlichkeiten	]ur	0a[imierunJ	Ges	Absat]es	beschränkte.	
9Jl.	]. %.	Albinmüller	selbst:	Albinmüller	���� � ����,	S. ��.	,n	Ger	)RrschunJ	hat	sich	Gie	%e]eichnunJ	۸-uJenGstil۷	
৒ür	Gas	StilShänRmen	MeGRch	GurchJeset]t	unG	ZirG	Gaher	auch	hier	YerZenGet.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

131	 9Jl.	 SieJfrieG	:ichmann:	 Jugendstil Floral Funktional in Deutschland und �sterreich und den Einflu¡gebieten, 
Ausst.	0ünchen	�%a\erisches	1atiRnalmuseum�,	+errschinJ � 0ünchen	����.

132	 9Jl.	3aul	GreenhalJh:	}AlternatiYe	+istRriesm,	 in:	'ers.	 �+rsJ.�:	Art Nouveau �����ڟ���,	Ausst.	/RnGRn	�9ictR-
riaې	ېAlbert	0useum�,	:ashinJtRn	�1atiRnal	Galler\	Rf	Art�,	:ashinJtRn	u. a.	����,	S. ��–��,	hier:	��	f.,	��.

133	 9Jl.	.ai	%uchhRl]:	}%eJriੜiche	/eitmRtiYe	Ger	/ebensrefRrmm,	in:	'ers.	u. a.	�+rsJ.�:	Die Lebensreform. Entwürfe 
zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ����,	%anG	�,	'armstaGt	����,	S. ��–��,	hier:	S. ��.
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'ie	5efRrmbestrebunJen	]ielten	Gem]ufRlJe	Girekt	auf	Gie	alltäJliche	8m-
JebunJ:	GebrauchsJeJenstänGe,	0¸bel,	Ger	Jan]e	5aum,	sRllten	YRm	neuen	
Geist	۸GurchGrunJen۷	ZerGen – }>A@lles,	Zas	]um	/eben	Jeh¸rt,	sRll	Sch¸nheit	
emSfanJenm 13܇,	erklärte	3eter	%ehrens	in	Ger	)estschri॑	]ur	ersten	AusstellunJ	
Ger	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie,	 Gie	 ऻृऺऻ	unter	Gem	7itel	}(in	'Rkument	
'eutscher	.unstm	auf	Ger	0athilGenh¸he	sta॔fanG	unG	einen	Ger	beGeutenGs-
ten	%eiträJe	]ur	5aumkunst	Ges	-uJenGstils	Garstellte.	8m	Gie	Jesteckten	Ziele	
]u	erreichen,	Zar	es	alsR	n¸tiJ	Gie	۸nieGere۷,	anJeZanGte	.unst	auf	Gie	Stufe	
Ger	+Rhen	.unst	]u	erheben,	Genn,	sR	%ehrens	Zeiter:	}sie	sRllen	JleichZer�
thiJ	sein,	unG	nichts	Garf	nieGriJ,	billiJ	unG	fremG	Ga]Zischen	stehen.	'as	Jan-
]e	/eben	sRll	]u	einer	JrR¡en	JleichZerthiJen	.unst	ZerGen.m 13܈ 

1eben	Ger	)RkussierunJ	auf	ästhetische	unG	lebensrefRrmerische	AsSekte	
Zar	Gie	%eZeJunJ	klar	auf	:irtscha॑s৒¸rGerunJ	ausJerichtet	unG	set]te	Gamit	
Gie	Ziele	Ger	.unstJeZerbebeZeJunJ	Ges	ऻृ.ې-ahrhunGerts	fRrt.	'ie	bereits	
erZähnte	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie	Zar	ऻ਄ृृ	YRm	hessischen	GrR¡her]RJ	
(rnst	/uGZiJ	�ऻ਄ी਄–ऻृऽु�	mit	Ger	Absicht	JeJrünGet	ZRrGen,	Gurch	Gie	0it-
JlieGer	JeJen	ein	 festes	Gehalt	(ntZürfe	 im	neuen	Stil	 ৒ür	Gas	hessische	
GeZerbe	]u	erhalten. 136	1ach	Gem	9RrbilG	Ger	enJlischen	Artsې	ې&ra॑s�%eZe-
JunJ	unG	ihrer	YRn	,GealYRrstellunJen	Ger	mi॔elalterlichen	%auhü॔en	JeSräJ-
ten	ArbeitsZeise	bilGeten	sich	]uGem	:erkstä॔en	heraus,	in	Genen	.ünstler	
unG	+anGZerker	enJ	]usammenarbeiteten,	sR	Zie	in	Gen	ऻ਄ृ਄	in	0ünchen	
JeJrünGeten	9ereiniJten	:erkstä॔en	৒ür	.unst	im	+anGZerk	RGer	Ger	ऻृऺऽ	
fRlJenGen	:iener	:erkstä॔e.	

134	 3eter	%ehrens	�9RrreGe�:	Ein Dokument deutscher Kunst: Die Ausstellung der Künstler-Kolonie in Darmstadt 1901. 
Festschrift,	0ünchen	����,	S. ��.

���	 (bG.,	S. �.

���	 'ie	 sieben	 GrünGunJsmitJlieGer	 Zaren	 3eter	 %ehrens	 �����–�����,	 3aul	 %ürck	 �����–�����,	 5uGRlf	 %Rsselt	
�����–�����,	+ans	&hristiansen	�����–�����,	/uGZiJ	+abich	�����–�����,	3atri]	+uber	�����–�����	unG	-RseSh	
0aria	2lbrich	�����–�����.	9Jl.	allJemein	]ur	Geschichte	Ger	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie:	%ernG	.rimmel	u. a.	
�+rsJ.�:	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darmstadt ��7��ڟ���,	�	%änGe,	'armstaGt	�����	5enate	8lmer:	Museum 
Künstlerkolonie Darmstadt. Katalog,	 'armstaGt	 �����	 &hristiane	 Geelhaar,	 -Rchen	 5ahe	 �5eG.�:	Mathildenhöhe 
Darmstadt� ��. Jahre Planen und Bauen für die Stadtkrone ������ڟ��,	%anG	�:	Die Mathildenh¸heڙڟڙein Jahrhundert-
werk,	mit	%eiträJen	YRn	:RlfJanJ	3ehnt,	5enate	8lmer,	%irJit	:ahmann	u. a.,	'armstaGt	����.
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AusstellunJen – Zie	Gie	ऻृऺऻ	in	'armstaGt	Yeranstaltete – unG	3ublikatiRnen	
truJen	Ga]u	bei,	Gie	neuen	GestaltunJsiGeale	in	breite	%eY¸lkerunJsschichten	
]u	traJen.	(inen	JrR¡en	%eitraJ	Ga]u	leisteten	Zeitschri॑en,	Zie	Gie	Rben	Je-
nannte Jugend	�seit	ऻ਄ृी�	RGer	ࡍe Studio	�ऻ਄ृऽ�,	Deutsche Kunst und Dekoration 
�ऻ਄ृु�	unG	Gie	Dekorative Kunst	�ऻ਄ृ਄�.	'enn,	sR	0uthesius	ऻृऺु,	Gas	.unstJe-
Zerbe	ha॔e	Gie	AufJabe,	}Gie	heutiJen	Gesellscha॑sklassen	]ur	GeGieJenheit,	
:ahrha॑iJkeit	unG	bürJerlichen	(infachheit	]urück	]u	er]iehen.m 13܊

���	 +ermann	0uthesius:	}'ie	%eGeutunJ	Ges	.unstJeZerbes.	(r¸੘nunJsreGe	]u	Gen	9RrlesunJen	über	mRGernes	
.unstJeZerbe	an	Ger	+anGelshRchschule	in	%erlinm,	in:	Dekorative Kunst	��	����� � �����,	%G.	��,	S. ���–���,	hier:	
S. ���.
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2.2 »mich in meinem Fach gründlich auszubilden«   – ܋13 
Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer

%ereits	in	.inGheit	unG	Schul]eit	ZenGete	Albinmüller	eiJenen	AnJaben	]u-
fRlJe	Yiel	Zeit	৒ür	künstlerische	StuGien	unG	Gie	eiJene	:issensbilGunJ	auf.	
8nter	anGerem	ha॔e	er	GiYerse	Zeitschri॑en	abRnniert,	]. %.	Gie	Illustrierte 
Chronik der Zeit, 139	Zelche	(r]ählunJen,	kur]e	illustrierte	Geschichten,	aber	
auch	1achrichten	aus	.unst,	.ultur	unG	:issenscha॑	enthielt.	

,n	seiner	AutRbiRJraਖ਼e	schilGerte	er	sich	anekGRtenreich	als	ZissbeJieri-
Jes	unG	abenteuerlustiJes	.inG,	Gas	früh	in	Ger	7ischlerZerksta॔	Ges	9aters	
aushelfen	musste.	'abei	]eiJte	sich,	laut	seinen	eiJenen	(rinnerunJen,	schRn	
im	9Rrschulalter	seine	%eJabunJ	unG	ZielstrebiJkeit:	

»[Mein 9ater] gab mir ein M¸belvorlagen-Werk, Papier und Bleistift und stellte 
mir die Aufgabe, die Vorlagen abzuzeichnen. Mit Rieseneifer warf ich mich darauf 
und kopierte die perspektivischen Darstellungen von 7ischen, Stühlen und Sekre-
tären in Rokokoformen. Es begann eben gleich mit schwierigen Dingen� So übte ich 
mich demnach schon als fünࡄähriger Junge als ھM¸belzeichner܅܇1 ».ڽ

'amit	Jab	Albinmüller	]uJleich	ein	t\Sisches	0RtiY	Ger	klassischen	.ünstler-
biRJraਖ਼e	ZieGer,	entsSrechenG	abJeZanGelt	auf	Gas	 ৒ür	 ihn	bestimmenGe	
.unsthanGZerk:	Gas	sich	früh	]eiJenGe	7alent. 11܇	(in	Zeiteres	StereRt\S – Gie	
AufGeckunJ	Ges	7alentes,	ZährenG	Ger	]ukün॑iJe	.ünstler	einer	SrRfane	7ä-
tiJkeit	nachJeht 1܇t – YerbanG	Albinmüller	in	seiner	AutRbiRJraਖ਼e	�un�beZusst	
in	Ger	SchilGerunJ	seiner	%eschä॑iJunJ	mit	Ger	Jriechischen	0\thRlRJie	
ZährenG	Ges	+ütens	Ger	.ühe. 13܇

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.

���	 (bG.,	S. ��.	:eitere	%eisSiele	৒ür	Gie	frühe	.unstfertiJkeit,	YJl.	Albinmüller	����,	S. ��	�7ätiJkeit	als	Schri॑]eichner	
ZährenG	Ger	Schul]eit�,	��	f.	�%au	eines	0ariRne॔en�ॡeaters,	Gas	sRJar	nachbestellt	ZirG�.

141	 (rnst	.ris	unG	2॔R	.ur]	haben	in	}'ie	/eJenGe	YRm	.ünstler.	(in	Jeschichtlicher	9ersuchm	������	Gie	Yerschie-
Genen	0\then	herausJearbeitet,	 Gie	 seit	 Ger	5enaissance	 Gie	.ünstlerbiRJraਖ਼en	SräJten,	 YJl.	 (rnst	.ris,	2॔R	
.ur]:	Die Legende vom Künstler. Ein geschichtlicher Versuch,	)rankfurt	a.	0.	����	������,	S. ��.

142	 9Jl.	ebG.,	S. ��,	��.

143	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ��.

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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1ach	Ger	9Rlksschul]eit	beJann	Albinmüller	ऻ਄਄ी 1܇܇	im	Alter	YRn	ऻ.ې-ahren	auf	
:unsch	Ges	9aters	in	Gessen	:erksta॔	eine	GreiMähriJe	7ischlerlehre,	Zelche	
auch	7ätiJkeiten	Zie	}Glaser,	'rechsler,	+Rl]bilGhauer,	9erJRlGer	unG	An-
streicherm 1܈܇	umfasste.	%eJleitenG	]ur	/ehre	besuchte	er	YRn	ऻ਄਄ी	bis	ऻ਄਄਄	]Zei	
StunGen	SrR	:Rche	eine	)RrtbilGunJsschule	in	'i॔ersbach.	+ierbei	ZirG	es	
sich	Yermutlich	um	eine	sR	Jenannte	allJemeine	)RrtbilGunJsschule	JehanGelt	
haben,	9RrJänJer	Ger	heutiJen	%erufsfachschulen,	Geren	%esuch	৒ür	sächsi-
sche	/ehrlinJe	YerSਗ਼ichtenG	Zar. 16܇	Gelehrt	ZurGe	Zie	an	Gen	9Rlksschulen	
/esen,	Schreiben,	5echnen	unG	5ealien	�G. h.	SachkunGe�.	

,m	Anschluss	an	Gie	AusbilGunJ	blieb	er	]unächst	als	Geselle	beim	9ater,	
ZRllte	sich	MeGRch	Jern	]um	۸.uns॔ischler۷	ZeiterbilGen,	alsR	9erarbeitunJs-
techniken	৒ür	)urnier�	unG	(inleJearbeiten	erlernen,	aber	auch	}Gie	:elt	>۬@	
sehenm. 1܊܇	%ereits	als	.inG	ha॔e	er	sich	ZährenG	lanJZeiliJer	+ilfstätiJkeiten	

»nebenher im Geiste mit dem Ausdenken allerlei sch¸ner Dinge, die ich auszuführen 
gedachte [beschäftigt]� kunstvolle 7ischlerarbeiten mit Schnitzereien, mit  sch¸nen 
Holzeinlagen, Geheimfächern und versteckten Mechanismen.« 1܋܇ 

1Rch	in	Ger	/ehr]eit	ha॔e	er	bereits	eiJenstänGiJ	(ntZurf	unG	Aus৒ührunJ	
eines	SriYaten	.irchenstanGes 19܇	übernRmmen.

144	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ��	�Albinmüller	beenGete	Gie	Schule	im	SRmmer	nach	seinem	��.	GeburtstaJ	>G.i.	nach	
Gem	��.��.����@��	YJl.	auch:	3ersRnal�%RJen,	AnlaJe	]um	Schreiben	an	Gen	5eJierunJs�3räsiGenten,	��.��.����	
�%etri्	Gie	AnstellunJ	Ges	Architekten	Albin	0üller	 an	Ger	hiesiJen	.unstJeZerbe�	unG	+anGZerkerschule�,	
GstA	3.,	,.	+A	5eS.	���	0inisterium	৒ür	+anGel	unG	GeZerbe,	(	;,	1r.	���,	Akten]eichen	,,,	b.	����	>im	)RlJen-
Gen	 ]itiert	 als:	 3ersRnal�%RJen	 ����@.	 'ie	 .ur]biRJraਖ਼e,	 Gie	 ����	 im	 AnhanJ	 ]ur	 AutRbiRJraਖ਼e	 abJeGruckt	
ZurGe,	Jibt	falsch	����	an,	YJl.	AnRn\m:	}%iRJraਖ਼e	in	'atenm,	in:	Albinmüller	����,	S. ���–���,	hier:	S. ���	>im	
)RlJenGen	]itiert	als:	%iRJraਖ਼e	in	'aten	����@.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.	(iJenen	AnJaben	]ufRlJe	ZRllte	er	lieber	/ehrer	RGer	3farrer	ZerGen,	YJl.	ebG.,	S. ��.

���	 9Jl.	:Rlf�'ietrich	Greinert,	Stefan	:Rlf:	Die Berufsschule. Radikale Neuorientierung oder Abstieg zur Restschule", 
�.	Auਗ਼.,	 %erlin	 ����	 �h॔S:��RSus�.kRbY.Ge � RSus�–tuberlin � frRntGRRr � inGe[ � inGe[ � GRc,G � �����	 ��.��.�����,	 S. ��,	
��.	9Jl.	auch	.arl	+einrich	.auॎRlG:	})raJen	Ger	GeZerbeSRlitik	unG	Ger	GeZerbe৒¸rGerunJm,	in:	(kkeharG	0ai,	
+ans	3Rhl,	SteShan	:aet]RlG	�+rsJ.�:	Kunstpolitik und Kunstf¸rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der Sozial- 
und Wirtschaftsgeschichte,	%erlin	����,	S. ��–���,	hier:	S. ���.	Albinmüller	ZurGe	ein	-ahr	Ges	eiJentlich	GreiMähri-
Jen	Schulbesuchs	erlassen,	YJl.	Albinmüller	����,	S. ��.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

���	 (bG.,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.	}.irchenstanGm	be]eichnet	einen	meist	kunstYRll	Yer]ierten,	mitunter	.leinarchitektur	ähnelnGen	
Sit]Slat]	im	.irchenraum,	auch	۸.irchensit]۷	Jenannt,	sRZRhl	৒ür	3riYatSersRnen	als	auch	einem	Amt	reserYiert.	
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2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 

ऻ਄਄ृ	Yerlie¡	Albinmüller	Gaher	'i॔ersbach	]uerst	5ichtunJ	)reiberJ,	ZR	er	im	
-uli	Ges	-ahres	eine	AnstellunJ	als	Geselle	bei	Gem	7ischlermeister	.arl	Anke	
fanG.	'ie	GeZerbliche	Schule	in	)reiberJ,	Gie	er	Sarallel	an	Gen	SRnntaJen	be-
suchte, 1܅܈	unterrichtete	auch	Zeichnen.	:enn	Albinmüller	sich	erinnerte,	Gass	
ihm	let]teres	ZeniJ	]usaJte,	Genn	es	ZurGe	}Jan]	SeGantisch	nach	alten	lanJ-
ZeiliJen	9RrlaJenm 11܈	Jeübt,	Gann	entsSricht	Gies	Jan]	Gem	neJatiYen	%ilG	ei-
ner	ZeniJ	auf	(iJenstänGiJkeit	beGachten	]eichnerischen	AusbilGunJ,	Gie	auch	
an	Gen	h¸heren	+anGZerker�	unG	.unstJeZerbeschulen	JeSਗ਼eJt	ZurGe,	unG	
Zelche	YRn	Gen	9ertretern	Ges	-uJenGstils	erst	um	ऻृऺऺ	stärker	kritisiert	ZurGe.	

'a	Albinmüller	bei	Anke	nicht	Gie	JeZünschten	)ertiJkeiten	Ger	.unst-
tischlerei	erlernen,	sRnGern	nur	}۸Zei¡e	0¸bel۷,	Gas	hei¡t	sRlche	aus	7annen�	
unG	)ichtenhRl],	>۬@	machen	unG	als	%autischler	arbeitenm 1܈t konnte, beende-
te	er	Gie	AnstellunJ	]um	-ahresenGe.	'Rch	trRt]	Ger	kur]en	'auer	Zar	Giese	
StatiRn	beGeutenG	৒ür	seinen	Zeiteren	:eJ:	Anke	Zies	Albinmüller	auf	Gie	
)RrtbilGunJsm¸Jlichkeit	an	einer	۸7ischlerfachschule۷	hin,	Zas	]Zar	YRn	sei-
nen	(ltern	nicht	unterstüt]t	ZurGe, 13܈	ihm	aber	einen	ZichtiJen	,mSuls	]ur	
kRntinuierlichen	:eiterbilGunJ	Jab.	ZuGem	blieb	Albinmüller	mit	Anke	in	
.Rntakt,	lie¡	YRn	ihm	ऻृऺऺ	sein	eiJenes	:Rhn�	unG	(ss]immer	herstellen	unG	
fertiJte	৒ür	Giesen	ab	(nGe	Ger	ऻ਄ृऺer	-ahre	selbst	(ntZürfe.	Auch	Gas	sehr	SR-
sitiY	besSrRchene	+erren�	Arbeits]immer	auf	Ger	ې.ݦ'eutschen	.unstJeZerbe�	
AusstellunJ	in	'resGen	ऻृऺी	entstanG	in	Zusammenarbeit	mit	Anke. 1܇܈

ऻ਄ृऺ	beJab	sich	Albinmüller	auf	eine	länJere	:anGerscha॑,	Zie	sie	৒ür	
+anGZerksJesellen	üblich	Zar.	'iese	৒ührte	ihn	YRn	'resGen	aus	über	/eiS-
]iJ	unG	&hemnit]	Zeiter	nach	1ürnberJ,	Stu॔Jart,	SSe\er,	+eiGelberJ	unG	
.¸ln.	Stets	Gas	Ziel	YRr	AuJen,	Gie	.uns॔ischlerei	erlernen	]u	ZRllen,	been-
Gete	er	häuਖ਼J	nach	kur]er	Zeit	ihm	unJeeiJnet	scheinenGe	ArbeitsYerhältnis-
se. 1܈܈	.RnseTuent	nut]te	er	Sarallel	Gie	:anGerscha॑,	um	StuGien	YRn	1atur	
unG	.ulturGenkmälern	an]ufertiJen.	

���	 ,n	seiner	AutRbiRJraਖ਼e	be]eichnete	Albinmüller	Gie	Schule	als	}SRnntaJsschulem,	YJl.	Albinmüller	����,	S. ��.	,m	
3ersRnal�%RJen	ist	}JeZerbl.	Schule,	)reiberJm	Yermerkt	ZRrGen,	YJl.	3ersRnal�%RJen	����.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

���	 (bG.

���	 9Jl.	ebG.	9Jl.	ein৒ührenG	]u	)RrtbilGunJs�	unG	)achschulen:	.auॎRlG	����.	Siehe	auch	0unGt	����,	S. ��,	��	f.,	
���	f.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.	Siehe	.aSitel	�.�.�	unG	�.�.�.

���	 9Jl.	Ga]u	Albinmüller	����,	S. ��–��.
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(rst	in	0ain],	৒ür	Albinmüller	}YRn	alters	her	>۬@	ein	beGeutenGer	3lat]	YRr-
nehmer	.uns॔ischlereim 16܈,	nahm	er	im	0ai	ऻ਄ृऻ	in	Ger	0¸belfabrik	+einrich	
5auch	eine	Stelle	als	7ischler	an.	'eren	3rRGuktiRn	Zar	histRristisch	ausJerich-
tet:	,m	ersten	-ahr	seiner	AnstellunJ	fertiJte	Albinmüller	]. %.	einen	}JeschZeif-
ten	5RkRkR�SalRnschrank	mit	reichsten	Schnit]ereienm 1܊܈	sRZie	eine	}SalRn�	
Garnitur	im	Stil	/Ruis	ݩݭm 1܋܈.

Als	anJestellter	7ischler	bei	5auch	in	0ain]	Zar	Albinmüller	Ger	%esuch	
Ger	.unstJeZerbeschule	als	reJulärer	7aJesschüler	nicht	m¸Jlich�	er	besuchte	
Gaher	abenGs	unG	an	SRnntaJen	im	:interhalbMahr	ऻ਄ृऻ � ऻ਄ृ़	]uerst	Gie	.urse	
Ger	¸rtlichen	+anGZerkerschule	unG	]Zar:	})reihanG]eichnen,	0RGellieren,	
GeRmetrisches	Zeichnen	unG	eine	Art	)ach]eichnen.m 19܈	AllerGinJs	sah	er	kein	
9RrankRmmen	Gurch	Gie	Art	Ges	8nterrichts	in	Gen	über৒üllten	.lassen 16܅ und 
beenGete	Gen	Schulbesuch	nach	Gem	ersten	Semester.	 ,nnerhalb	Ger	5auch-
schen	:erksta॔	ha॔e	er	in	Gieser	Zeit	bereits	eine	JehRbene	3RsitiRn	erreicht,	
Genn	er	ZurGe	Gem	3rRGuktiRnsbereich	YRn	5RkRkRm¸beln	]uJeteilt,	Ger	YRr	
seinem	(instieJ	nur	einem	ein]iJen	anGeren	0itarbeiter	anYertraut	JeZesen	
Zar. 161	'Rch	]unehmenG	erschien	ihm	}Gas	AusGenken	unG	Zeichnen	sRlcher	
GeJenstänGe	GRch	eiJentlich	erst	Gas	(rstrebensZertem 16t.	'ie	৒ür	ein	9Rllstu-
Gium	an	Ger	.unstJeZerbeschule	n¸tiJe	8nterstüt]unJ	YerZeiJerte	Ger	9ater	
allerGinJs	erneut,	mit	Ger	%eJrünGunJ,	Gass	Gie	:eiterbilGunJ – sRllte	Gas	7a-
lent	nicht	৒ür	eine	.arriere	als	Zeichner	ausreichen – eher	schaGen	Genn	nüt-
]en	ZürGe. 163	(ine	Au੘assunJ,	Gie	Albinmüller	im	�briJen	selbst	teilte:	

»Ich selbst habe später […] sehr ernstlich darauf hingewiesen, […] da¡ niemand 
leichtfertig sein schönes Handwerk verlassen sollte zu Gunsten eines Berufes,  

���	 (bG.,	S. ��.

���	 (bG.,	S. ��.

���	 (bG.,	S. ��.

���	 (bG.,	 S. ��.	 'ie	 +anGZerkerschule	 0ain] – nicht	 ]u	 YerZechseln	 mit	 Ger	 .unstJeZerbeschule – Zar	 ����	
JeJrünGet	 ZRrGen	 unG	 ZurGe	 ab	 ����	 mit	 Ger	 ¸rtlichen	 .unstJeZerbeschule	 unter	 Jemeinsamer	 /eitunJ	
Je৒ührt,	YJl.	.unstJeZerbe�	unG	+anGZerkerschule,	0ain]	�+rsJ.�:	Kunstgewerbeschule Mainz ڟ��������,	0ain]	
����,	S. �.	/ehrSläne	RGer	-ahresberichte	Ger	+anGZerkerschule	aus	Gieser	Zeit	kRnnten	nicht	recherchiert	Zer-
Gen.	 ,n	Albinmüllers	3ersRnal�%RJen	YRn	����	Zar	Ger	Aufenthalt	 an	Ger	+anGZerkerschule	0ain]	mit	Gem	
%esuch	Ger	.unstJeZerbeschule	unter	let]tJenannter	]usammenJefasst,	YJl.	3ersRnal�%RJen	����.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.

���	 (bG.,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.	9Jl.	auch	Selle	����,	S. ��,	]um	.Rnkurren]Gruck	unter	0uster]eichnern.
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der viel Unsicherheit in sich birgt und bei unzulänglicher Begabung vielfach  
proletarisierend wirkt.« 16܇

Albinmüller	erinnerte	sich,	Gass	ihm	selbst	ein	9RllstuGium	aber	YRr	allem	]u	
lanJ	erschien. 16܈	(r	schluJ	Gaher	einen	alternatiYen	:eJ	ein	unG	suchte	eine	
:eiterbilGunJ	innerhalb	Ger	)irma	5auch	]u	erhalten,	Gie	ihn	ab	AuJust	ऻ਄ृ़	
als	9RlRntär	in	ihrem	0¸bel]eichner�%ürR	aufnahm.	:enn	Albinmüller	nun	
in	seiner	AutRbiRJraਖ਼e	beschrieb,	Gass	er	GRrt	u. a.	Yerschlissene	:erk]eich-
nunJen	৒ür	Gie	Zeitere	9erZenGunJ	]u	kRSieren	ha॔e	unG	es	ihm	nicht	nur	
JelanJ,	YRn	Giesen	bessere	9ersiRnen	]u	erstellen,	sRnGern	sie	Gank	seines	be-
reits	erZRrbenen	Sraktischen	:issens	sRJar	kRrriJieren	]u	k¸nnen, 166 mutet 
es	seltsam	an,	Gass	er	GennRch	meinte,	sich	an	Ger	¸rtlichen	.unstJeZerbe-
schule	ZeiterbilGen	]u	müssen.	'a	er	als	9RlRntär	]uerst	Rhne	%e]ahlunJ	ar-
beitete,	erhielt	er	im	GeJen]uJ	Gie	(rlaubnis,	Giese	halbtaJs	unG	abenGs	]u	
besuchen,	Zas	er	im	:interhalbMahr	ऻ਄ृ़ � ऻ਄ृऽ	nut]te. 16܊ 

Seltsam	erscheint	Ger	Schri॔,	Ga	Gie	/ehrmethRGen	 in	Gen	.ursen,	Gie	
Albinmüller	 in	 seinen	 /ebenserinnerunJen	 auf]ählte,	 })reihanG]eichnen,	
)iJuren]eichnen	 nach	 GiSsmRGellen,	 ATuarellieren,	 2rnamentale	 )Rrmen-
lehre,	 ArchitektRnisches	 Zeichnen,	 Scha॔enlehre	 unG	 3ersSektiYem 16܋,	 YRr	
allem	im – YRn	ihm	Ma	bereits	beherrschten – .RSieren	unG	2rnament]eichnen	
bestanGen.	'ie	}2rnamentale	)Rrmenlehrem	kRn]entrierte	sich	]. %.	im	ऻ.	.ur-
sus	�alsR	erstem	SchulhalbMahr�	allein	auf	Gie	}Akanthusranke	Gurch	alle	Stil-
artenm 169,	Gas	})reihanG]eichenm	sah	bis	einschlie¡lich	]um	]Zeiten	Schul-
halbMahr	 ausschlie¡lich	 Gas	 }.RSieren	 YRn	9RrlaJen	 in	 Gen	 YerschieGenen	
'arstellunJsartenm 1܅܊	YRr.	,m	ZeichenbürR	Ger	)irma	5auch	hinJeJen	lernte	
Albinmüller	auch	eiJene	(ntZürfe	৒ür	Gie	Sraktische	8mset]unJ	aus]uarbei-
ten. 11܊	3arallel	]um	%esuch	Ger	.unstJeZerbeschule	übte	er	Gie	7echniken	Ger	

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.	'ie	.unstJeZerbeschule	in	0ain]	sah	lt.	/ehrSlan	���� � ����	৒ür	Gie	)achschule	Ger	}0¸beltech-
nikerm	sechs	Semester	inkl.	8nterklasse	YRr,	YJl.	.unstJeZerbeschule	0ain]	����,	S. ��	f.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.	'ie	.unstJeZerbeschule	0ain]	bRt	Gie	0¸Jlichkeit	sta॔	eines	9RllstuGiums	nur	ein]elne	.urse	]u	besu-
chen,	 YJl.	 .unstJeZerbeschule	0ain]	 ����,	 S. �.	 AllerGinJs	mussten	 Giese	 sR	 Jenannten	 }7aJschüler	 %m	 ihre	
7ätiJkeit	au¡erhalb	Ger	Schule	nachZeisen	unG	sich	]um	reJelmä¡iJen	Schulbesuch	YerSਗ਼ichten,	YJl.	ebG.,	S. �.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.	

���	 .unstJeZerbeschule	0ain]	����,	S. ��.

���	 (bG.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ��.
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}'arstellenGen	GeRmetriem	anhanG	YRn	}+i॔enkRfers	Selbstunterrichtsme-
thRGem, 1܊t	 ৒ür	Zeitere	 StuGien	 unG	1aturbeRbachtunJen	 YerZanGte	 er	 laut	
eiJener	AussaJe	}MeGe	freie	StunGem 13܊.

SR	YerZunGert	es	ZeniJ,	Gass	Gie	ॠalität	Ges	8nterrichts	an	Ger	0ain]er	
.unstJeZerbeschule	ebenfalls	nicht	Gen	(rZartunJen	Albinmüllers	entsSrach�	
]uGem	Zaren	seinen	(rinnerunJen	]ufRlJe	auch	hier	Gie	.lassen	]u	YRll,	sR	
Gass	Gie	/ehrer	nicht	auf	ein]elne	Schüler	einJehen	kRnnten. 1܇܊	'aher	blieb	es	
bei	ebenfalls	nur	einem	Semester	Schulbesuch.	SchRn	im	fRlJenGen	-ahr,	im	
ASril	ऻ਄ृऽ,	ZurGe	er	bei	5auch	reJulär	als	Zeichner	anJestellt	unG	stieJ	nach	ei-
niJer	Zeit	in	Gie	3RsitiRn	Ges	}]Zeiten	Zeichnersm 1܈܊	auf.	,n	Gieser	Zeit	lernte	
Albinmüller	seine	sSätere	(hefrau,	Anna	0aria	5auch, 16܊	kennen.

(ntscheiGenGer	als	Ger	/ehrinhalt	Zaren	Gie	.Rntakte,	Gie	Albinmüller	]u	
anGeren	Schülern	Ger	.unstJeZerbeschule	0ain]	knüS॑e.	0it	3eter	ॡaG-
Gäus	.essler	�ऻ਄ीृ–ऻृिु�,	sSäter	am	Altertumsmuseum	in	0ain]	tätiJ,	Yer-
banG	ihn	eine	enJe	)reunGscha॑. 1܊܊	8m	ऻृऻऺ	Subli]ierte	.essler	einiJe	sehr	
SRsitiYe	Artikel	über	Albinmüllers	7ätiJkeit	als	Architekt	unG	(ntZerfer. 1܋܊ 
Zum	)reunGeskreis	Jeh¸rte	auch	AntRn	+uber	�ऻ਄ुऽ–ऻृऽृ�,	Ger	ऻृऺि	'irektRr	
Ger	:erkkunstschule	)lensburJ	ZurGe. 19܊ 

,n	Gem	YRn	Gen	)reunGen	JeJrünGeten	}SRnnenRrGenm,	in	Gem	sie	mit-
telalterliche	8mJanJsfRrmen	Sਗ਼eJten	unG	sich	mit	5i॔ernamen	anreGeten,	 
rückte	sich	Gie	AmbiYalen]	Ger	Zeit	aus,	Genn	neben	einer	Gem	+istRrismus	

���	 9Jl.	ebG.

���	 (bG.,	S. ��.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.	)ür	Gas	:interhalbMahr	���� � ��	Yer]eichnete	Ger	-ahresbericht	Ger	.unstJeZerbeschule	��	reJuläre	
Schüler	sRZie	��	}7aJesschüler	%m	mit	reGu]ierter	StunGen]ahl,	]u	Genen	auch	Albinmüller	Jeh¸rte,	YJl.	AnRn\m:	
Kunstgewerbeschule des Mainzer Gewerbevereins. Jahresbericht für das Schuljahr ���8 .��ښ�ښ�nterrichtsplan für das 
Schuljahr ���,��ښ�ښ�	0ain]	����,	S. ��	>im	)RlJenGen	]itiert	als:	.unstJeZerbeschule	0ain]	����@.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

���	 Auch	�nne	Jenannt,	nicht	YerZanGt	mit	Gen	JleichnamiJen	0¸belfabrikbesit]ern,	sRnGern	mit	Albinmüllers	:irts-
leuten,	YJl.	ebG.,	S. ��,	���.

���	 .essler	Zar	7rau]euJe	bei	Albinmüllers	+Rch]eit	����,	YJl.	ebG.,	S. ��.

���	 9Jl.	3eter	ॡaGGäus	.essler:	}Architekt	Albin	0üller	unG	seine	%auten	auf	Ger	+essischen	/anGes�AusstellunJ	����	
in	'armstaGtm,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration ��	������,	S. ���–����	'ers.:	}Zum	Ausbau	Ger	۸0athilGenh¸he۷	in	
'armstaGtm,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration ��	������,	S. ���–����	'ers.:	}:esterZälGer	Stein]euJm,	in:	Illustrierte 
Zeitung	���.��.�����,	1r.	����,	S. ���–���	>im	)RlJenGen	]itiert	als:	.essler	����a@�	'ers.:	}'ie	%ebauunJ	Ger	0athil-
Genh¸he	in	'armstaGtm,	in:	Illustrierte Zeitung	������,	1r.	����,	S. ���–����	'ers.:	}0RGerne	(isenkunstJuss�GeJen-
stänGe	nach	(ntZürfen	YRn	3rRf.	Albin	0üller,	'armstaGt.	AusJe৒ührt	YRm	)ürstlich	StRlberJ۟schen	+ü॔enamt,	
,lsenburJ	a. h.m,	in:	Das Kunstgewerbe �	������,	1r.	��,	R.	S. �S. �–��.

���	 AntRn	 +uber	 Zar	 Ger	 ältere	 %ruGer	 YRn	 3atri]	 +uber	 �����–�����,	 einem	 GrünGunJsmitJlieG	 Ger	 'armstäGter	
.ünstlerkRlRnie.	'er	9ater	AntRn	+uber	�sen.�	Zar	seit	����	/ehrer	an	Ger	.unstJeZerbeschule	0ain],	YJl.	.unst-
JeZerbeschule	0ain]	����,	S. ��.	
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]u]urechnenGen	0i॔elalterrRmantik 1܅܋	traten	hier	ebensR	AsSekte	Ger	/e-
bensrefRrm	herYRr,	Zenn	Albinmüller	sich	erinnerte,	Gass	sie	Gen	SRnnenbe-
]uJ	JeZählt	ha॔en,	Zeil	sie	}iGealen	Zielen	]ustrebten	RGer	]u]ustreben	Yer-
meintenm 11܋.	)ür	Gie	AnhänJer	Ger	/ebensrefRrm 1܋t	Zaren	SRnne	unG	/icht	
neben	/uft	unG	:asser	Gie	]entralen	2rientierunJsSunkte	 im	%emühen,	
Gurch	Gie	5ückZenGunJ	]ur	1atur	+eilunJ	RGer	Jar	۸(rl¸sunJ۷	YRn	Gen	ne-
JatiYen	AusZirkunJen	Ger	,nGustrialisierunJ	unG	Gen	sie	beGinJenGen	tech-
nischen	unG	Zissenscha॑lichen	)Rrtschri॔en	]u	erreichen.	0ehrere	(lemente	
in	Albinmüllers	%iRJraਖ਼e	Zeisen	ihn	auch	sSäter	als	AnhänJer	lebensrefRr-
merischer	,Geale	aus:	8m	ऻृऺऺ	über]euJte	er	seine	)rau,	5efRrmkleiGunJ	]u	
traJen,	/u॑bäGer,	G. h.	7errassen	RGer	%alkRne	]um	ZZeck	YRn	/u॑kuren,	Za-
ren	fester	%estanGteil	seiner	:Rhnbauten,	unG	sSätestens	in	Ger	Zeit	Ges	(rs-
ten	:eltkrieJes	stellte	er	seine	(rnährunJ	unG	Gie	seiner	)amilie	teilZeise	auf	
YeJetarische	.Rst	um. 13܋

,n	Ger	Absicht,	sich	ਖ਼nan]iell	]u	Yerbessern,	künGiJte	Albinmüller	ऻ਄ृि	bei	
5auch,	um	ab	ASril	Ges	-ahres	bei	Ger	0¸belfabrik	)rit]	+eJe,	einem	}.unst-
JeZerbliche>n@	(tablissement	৒ür	Gesamt�:RhnunJs�(inrichtunJm 1܇܋	in	%rRm-
berJ	�heute:	%\GJRs]c],	3Rlen�,	als	}Zeichner	unG	technischer	/eiterm 1܈܋	]u	ar-
beiten.	+ier	entZarf	er	}Jan]e	Schlaf]immereinrichtunJen,	SSeise]immer	unG	
SalRnsm 16܋,	Gabei	Jalt	es,	sR	Albinmüllers	(rinnerunJ,	Gie	allerneuesten	0RGen	
m¸Jlichst	schnell,	SreisJünstiJ	unG	}e੘ektYRllm 1܊܋	in	0uster]eichnunJen	um-
]uset]en.	'ass	ein	sRlches	9RrJehen	nicht	immer	]u	Gen	besten	(rJebnissen	
৒ührte,	Zar	um	ऻृऺऺ	einer	Ger	.ritikSunkte	Ger	9ertreter	Ger	-uJenGstilbeZe-
JunJ	am	bestehenGen	S\stem	Ger	0uster]eichner.	SR	merkte	ऻ਄ृृ	Ger	%ilG-
hauer	unG	(ntZerfer	+ermann	2brist	�ऻ਄ी़–ऻृ़ु�	an:

���	 SchRn	 in	Ger	Schul]eit	ha॔e	Albinmüller,	anJereJt	Gurch	5Rmane,	mit	seinen	.lassenkameraGen	۸5i॔ersSiele۷	
Yeranstaltet,	YJl.	Albinmüller	����,	S. ��.	9Jl.	auch	seine	}GralsburJm�0etaShRrik	beim	7urm	Ger	ॡeaterausstellunJ	
����,	siehe	.aSitel	�.�.�.

���	 Albinmüller	����,	S. ��	�'er	1ame	ZurGe	ZRhl	auch	in	AnlehnunJ	an	Gen	GrünGunJsRrt,	Gie	0ain]er	}%rauerei	
]ur	SRnnem,	JeZählt.�.

���	 (inen	umfassenGen	(instieJ	 in	Gie	YerschieGenen	AsSekte	Ger	/ebensrefRrm	bietet:	.ai	%uchhRl]	u. a.	 �+rsJ.�:	
DiebLebensreform. Entwürfe zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ����,	�	%änGe,	'armstaGt	����.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���,	���.

���	 An]eiJe	in	Dekorative Kunst �	����� � �����,	%G.�,	+e॑	�,	R.S.

���	 3ersRnal�%RJen	����.

���	 Albinmüller	����,	S. ��.

���	 (bG.,	S. ��	f.

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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»[Die Zeichner] kommen sehr jung in das Fabrikgetriebe hinein und haben einfach 
zu gehorchen. Alle erडnderischen Mucken werden ihnen bald ausgetrieben […]. 
2der aber sie sollen gerade etwas Neues erडnden� es wird ihnen jedoch keine Zeit 
gelassen, und so skizzieren sie denn floࡉ etwas Pseudomodernes hin, um die  
Meister zu befriedigen.« 1܋܋

9ielleicht	Zar	Gies	৒ür	Albinmüller	ein	GrunG,	erneut	über	)RrtbilGunJsm¸J-
lichkeiten	nach]uGenken.	,n	)raJe	kam	ZRhl,	Gie	.unstJeZerbeschule	in	0ün-
chen	]u	besuchen – RGer	]uminGest	.Rntakt	]um	GRrt	ansässiJen	GeRrJ	+irth	
�ऻ਄ाऻ–ऻृऻी�	auf]unehmen.	'ieser	Zar	Albinmüller	Gurch	Gie	3ublikatiRn	Das 
deutsche Zimmer der Renaissance	�ऻ਄ु  ृ� ਄ऺ�	unG	als	0itbeJrünGer	Ger	Zeitschri 	॑
Jugend bekannt. 19܋	SRJar	ein	StuGium	in	3aris	ZurGe	YRn	ihm	nach	eiJener	Aus-
saJe	in	%etracht	Je]RJen. 19܅	%eiGes	YerfRlJte	er	aus	nicht	näher	benannten	
GrünGen	nicht	Zeiter,	übte	sich	MeGRch	Zeiterhin	im	SelbststuGium:	%esRnGers	
fas]inierte	ihn	Gie	¸rtliche	%acksteinJRtik� 191	in	Gieser	Zeit	entstanGen	auch	Gie	
ersten	eiJenstänGiJen	5aumentZürfe,	Gie	einiJe	-ahre	sSäter	YRn	Ger	Illustrirten 
Kunstgewerblichen Zeitschrift für Innendekoration	Yer¸੘entlicht	ZurGen. 19t

(nGe	0är]	ऻ਄ृु	Yerlie¡	Albinmüller	Gie	)irma	+eJe	auf	eiJenen	:unsch	
ZieGer.	,m	ASril	Ges	-ahres	bereiste	er	mit	einem	ArbeitskRlleJen	Gie	2st�	unG	
1RrGseeküste,	um	histRrische	%auGenkmäler	]u	stuGieren,	]. %.	in	/üneburJ,	
}ZR	uns	besRnGers	Gie	reichen	5athaussäle	unG	anGere	3runkräume	aus	SSät-
JRtik,	5enaissance	unG	%arRck]eit	stark	imSRnierten,	Zie	auch	Gie	reichen	
Aussta॔unJen	Ger	.irchen.m 193	Sie	übten	sich	Ganeben	in	freien	unG	'etailstu-
Gien:	}�berall	ZurGe	ਗ਼ei¡iJ	ski]]iert,	StäGteansichten	unG	malerische		:inkel,	
auch	Rrnamentale	'etails	ZurGen	aufJenRmmen.m 19܇ 

Anschlie¡enG	hielt	er	sich	kur]]eitiJ	bei	seinen	(ltern	in	'i॔ersbach	auf,	
ZR	er	ebenfalls	künstlerische	StuGien	in	Ger	1atur,	aber	auch	in	Gen	)reiberJer	
und Dresdner Museen betrieb, 19܈	unG	reiste	Gann	Zeiter	nach	0ain],	]u	seiner	
9erlRbten	Anna	5auch.	

���	 +ermann	2brist:	}:R]u	über	.unst	schreiben	unG	Zas	ist	.unst"m	�'e]ember	�����,	in:	'ers.:	Neue M¸glich keiten der 
bildenden Kunst. Essa\s,	/eiS]iJ	����,	S. �–��,	hier:	S. �.	Siehe	hier	.aSitel	�	]u	Albinmüllers	eiJener	/ehrtätiJkeit.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ���.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.

���	 Siehe	.aSitel	�.�.�.	'ie	Zeitschri॑	lief	ab	����	unter	Gem	kür]eren	7itel	Innendekoration.

���	 Albinmüller	����,	S. ���	�:eitere	5eise]iele	Zaren	StralsunG,	5üJen,	/übeck,	+amburJ	unG	%remen�.

���	 (bG.

���	 9Jl.	ebG.
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Ge]ZunJen	sich	nach	einer	neuen	AnstellunJ	um]usehen,	JelanJ	es	Albinmül-
ler	Gank	seiner	in]Zischen	erZRrbenen	)ähiJkeiten	als	0¸bel]eichner,	eine	3R-
sitiRn	bei	Ger	renRmmierten	.¸lner	0¸belfabrik	+einrich	3allenberJ	]u	erhal-
ten,	Zelche	Gamals	Ger	beGeutenGste	+ersteller	৒ür	/u[usm¸bel	im	5heinlanG	
Zar	unG	selbst	Gen	internatiRnalen	+RchaGel	belieferte. 196 

0RGernen	7enGen]en	JeJenüber	Zar	Gie	0¸belfabrik	aber	ebensR	aufJe-
schlRssen,	৒ür	Gas	.¸lner	.unstJeZerbemuseum	schuf	man	]usammen	mit	an-
Geren	kunstJeZerblichen	:erkstä॔en	Gen	}3allenberJsaalm	nach	(ntZürfen	
0elchiRr	/echters	�ऻ਄ीि–ऻृऽु�,	einem	9ertreter	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ. 19܊	Am	
ऻ.ېAuJust	ऻ਄ृु	beJann	Albinmüller	in	Gieser	)irma	als	}Zeichner	৒ür	,nnen�	
Architekturm 19܋,	mit	Ger	Aussicht,	Zie	er	sich	ausGrückte,	}mich	in	meinem	)ach	
RrGentlich	ZeiterbilGenm 199	]u	k¸nnen.	'enn	hier	umfasste	sein	AufJabenJebiet	
(ntZürfe	৒ür	}Jan]e	,nneneinrichtunJen	mit	Ger	Ga]u	Jeh¸riJen	%auschrei�
nerei	unG	sRnstiJen	Aussta॔unJenm t܅܅,	auch	]ahlreichen	.unstYerJlasunJen,	
unG	Geckte	bereits	Yiele	%ereiche	Ger	5aumkunst	ab,	Ger	Gie	-uJenGstilbeZe-
JunJ	im	%emühen	um	Gen	neuen	Zeitstil	Gie	h¸chste	%eGeutunJ	]uZies. t1܅ 

:eiterhin	set]te	Albinmüller	seine	eiJenen	StuGien	fRrt	unG	nut]te	Ga৒ür	
auch	Gie	.unstbibliRthek	in	.¸ln.	,m	SRmmer	ऻ਄ृृ	entschlRss	er	sich,	m¸Jli-
cherZeise	beeinਗ਼usst	YRn	Ger	/ektüre	-ulius	/anJbehns۟	Rembrandt als Erzieher 
�ऻ਄ृऺ�, t܅t	eine	:eiterbilGunJ	]um	Architekten	auf]unehmen.	Zu	Giesem	ZZeck	
beZarb	er	sich	an	Ger	8nterrichtsanstalt	Ges	%erliner	.unstJeZerbemuseums	
৒ür	Gie	Architekturklasse	YRn	2॔R	5ieth	�ऻ਄ि਄–ऻृऻऻ�,	Gessen	seit	ऻ਄ृऻ	erschiene-

���	 9Jl.	&arl�:RlfJanJ	Schümann:	}Zur	rheinischen	0¸belSrRGuktiRn	im	��	(GuarG	in:	%erichtm,	(in	ahrhunGert.-ې.
7rier,	:ill\	:\res	�+rsJ.�:	Kunst des ��. Jahrhunderts im Rheinland,	%G.	�:	Kunstgewerbe,	'üsselGRrf	����,	S. ���–
���,	hier:	S. ���.

���	 9Jl.	ebG.

���	 3ersRnal�%RJen	����.

���	 Albinmüller	����,	S. ���.

���	 (bG.,	S. ���.	%auschreinerei	umfasste	0¸bel,	7üren,	)enster,	,nnenausbau	unG	7reSSen.

���	 Siehe	]um	%eJri੘	Ger	5aumkunst	.aSitel	�.�.

���	 9Jl.	Gräfe	����a,	S. ��.	0it	Gen	.¸lner	)reunGen	ha॔e	Albinmüller	einen	}AbenGkursm	JebilGet,	in	Gem	man	über	
)achfraJen	unG	.unst	Giskutierte.	SSätestens	hier	machte	Albinmüller	auch	%ekanntscha॑	mit	Gem	}Gamals	sen-
satiRnelle>n@	 %uch:	 ۸5embranGt	 als	 (r]ieher۷m	 �Albinmüller	 ����,	 S. ����.	 /anJbehns	 Schri॑	 erschien	 erstmals	
����	unG	erlebte	innerhalb	YRn	]Zei	-ahren	��	Auਗ਼aJen.	Seine	ॡese	Zar,	Gass	'eutschlanG	]ur	৒ührenGen	.ul-
turnatiRn	Ger	:elt	aufsteiJen	k¸nne	�unG	müsse�,	Zenn	es	sich	an	Gie	altGeutschen	7uJenGen	hielte,	Gie	er	 in	
5embranGt	YerZirklicht	sah.	'ie	im	7e[t	SrRSaJierte	AufstieJshR੘nunJ	৒ür	asSirierenGe	.ünstler	ha॔e	bei	Gen	
ZeitJenRssen	JrR¡en	AnklanJ	JefunGen.	9Jl.	'iethart	.erbs:	}.unster]iehunJsbeZeJunJ	unG	.ulturrefRrmm,	in:	
.asSar	0aase,	:RlfJanJ	.aschuba	�+rsJ.�:	Schund und Sch¸nheit. Populäre Kultur um ����,	.¸ln � :eimar � :ien	
����,	S. ���–���,	hier:	S. ���	f.,	���	f.
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nen	mRnumentalen	histRristischen	Architekturfantasien	ZRhl	(inGruck	auf	
ihn	Jemacht	ha॔en. t3܅	(ine	ZusaJe	YRn	5ieth	Yeranlasste	Albinmüller,	Gie	Stel-
lunJ	bei	3allenberJ	]u	künGiJen.	Als	er	5ieth	in	%erlin	nicht	Girekt	antraf,	ent-
schieG	er	laut	seinen	(rinnerunJen	sSRntan,	sta॔Gessen	Gie	'resGner	.unstJe-
Zerbeschule	]u	besuchen,	YRrJeblich	familiären	%inGunJen	fRlJenG. t܇܅ 

0an	kann	allerGinJs	GaYRn	ausJehen,	Gass	Albinmüller	sehr	ZRhl	Zusste,	
Gass	sich	'resGen	seit	ऻ਄ृु	neben	0ünchen	]u	einem	ZichtiJen	Zentrum	Ges	
Geutschen	-uJenGstils	entZickelt	ha॔e.	,m	0ai	Menes	-ahres	ha॔e	er	sich	Zie	
Rben	anJe৒ührt	]eitZeise	bei	seinen	(ltern	aufJehalten	unG	u. a.	'resGner	0u-
seen	besucht. t܈܅	+ier	bRten	sich	mehrere	GeleJenheiten	]ur	%ekanntscha॑	mit	
Ger	neuen	StilrichtunJ	unG	ihren	(inਗ਼üssen:	'ie	Galerie	(rnst	ArnRlG	]eiJte	
ऻ਄ृु	umfassenG	mRGernes	.unstJeZerbe, t6܅	Giese	AusstellunJ	k¸nnte	er	Jese-
hen	haben,	sie	fanG	im	-uni	Ges	-ahres	sta॔. t܊܅	'as	'resGner	.unstJeZerbemu-
seum	erZarb	reJelmä¡iJ	ZeuJnisse	Ger	mRGernen	5ichtunJ	unG	besa¡	]uGem	
seit	Gen	ऻ਄਄ऺer	-ahren	eine	AbteilunJ	৒ür	Rstasiatisches,	YRr	allem	MaSanisches	
.unstJeZerbe,	Zelches	eine	ZichtiJe	,nsSiratiRnsTuelle	৒ür	Gen	-uJenGstil	
Garstellte. t܋܅	(r	hä॔e	]uGem	Gie	},nternatiRnale	.unstausstellunJm	in	'resGen	
besuchen	k¸nnen,	Gie	am	ऻ.0ېai	ऻ਄ृु	er¸੘net	ZurGe.	AnGers	als	in	0ünchen,	
ZR	in	Menem	-ahr	Gem	neuen	Stil	nur	]Zei	Zimmer	]uJestanGen	ZurGen,	Zur-
Ge	mRGernes	.unstJeZerbe	hier	in	JrR¡em	8mfanJ	unG	JleichberechtiJt	]ur	
+Rhen	.unst	Sräsentiert�	allerGinJs	überZieJenG	YRn	auslänGischen	Ausstel-
lern,	Garunter	erstmals	in	'eutschlanG	0¸bel	YRn	+enr\	Yan	Ge	9elGe. t9܅ 

An	Ger	'resGner	.unstJeZerbeschule	erZartete	Albinmüller	anGers	als	in	
0ain]	eine	refRrmierte	AusbilGunJ:	'ie	ऻ਄ुि	JeJrünGete	Anstalt	ha॔e	in	Gen	
ऻ਄ृऺer	-ahren	unter	Gem	'irektRr	&arl	Gra੘	�ऻ਄ाा–ऻृऺी�	früh	Gas	1aturstuGium	

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.	9Jl.	]. %.:	2॔R	5ieth:	Skizzen. Architektonische und decorative Studien und Entwürfe 
von 2ࡉo Rieth. 9ierte Folge, �� Blaࡉ Handzeichnungen in Lichtdruck […],	/eiS]iJ	����.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ���.

���	 9Jl.	5uth	1eJenGanck:	Die Galerie Ernst Arnold ������ڟ����. Kunsthandel und Zeitgeschichte,	:eimar	����	�Gale-
rien	unG	ihre	Geschichte	��,	S. ���	�Ge]eiJt	ZurGen	([SRnate	u. a.	YRn	.arl	.¸SSinJ,	0a[	/äuJer	unG	Ger	unJari-
schen	3Rr]ellanmanufaktur	ZsRlna\�.

���	 9Jl.	Gie	AusstellunJsankünGiJunJ	AnRn\m:	}AusstellunJen	unG	SammlunJenm,	in:	Kunst für Alle	��	����� � �����,	
+e॑	��	���.��.�����,	S. ���–���,	hier:	S. ���.

���	 9Jl.	+aase	����,	S. ��.

���	 8nter	anGerem	YRm	SalRn	}/۟Art	1RuYeaum	Ges	3ariser	.unsthänGlers	Samuel	%inJ	be]RJen,	YJl.	2णzieller Kata-
log der Internationalen Kunstausstellung Dresden ���7,	'resGen	����,	S. ��–��.	9Jl.	auch:	3etra	+¸lscher:	}'ekRra-
tiYe	.unst	auf	AusstellunJen	in	'resGen – nur	'ekRratiRn"m,	in:	Gies.,	AlfreG	Zi੘er	�+rsJ.�:	Jugendstil in Dresden. 
Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	'resGen	�'resGner	SchlRss�,	'resGen,	:Rlfratshausen	����,	S. ��–��,	hier:	S. ��	f.
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in	Gen	/ehrSlan	aufJenRmmen. t1܅	Seit	ऻ਄ृ਄	lehrte	hier	mit	.arl	GrR¡	�ऻ਄ीृ–ऻृऽा�	
]uGem	ein	9ertreter	Ges	0ünchner	-uJenGstils. t11	Als	einer	Ger	ersten	ha॔e	Gie-
ser	]. %.	mit	einer	ऻ਄ृृ	auf	Ger	}'eutschen	.unstausstellunJm	in	'resGen	Srä-
sentierten	StuckGecke	auf	0RtiYe	aus	Gem	0ikrRkRsmRs	Ger	1atur	]urückJe-
Jri੘en,	Zie	sie	seit	Menem	-ahr	YRn	Gem	Geutschen	ZRRlRJen	(rnst	+aeckel	
�ऻ਄ऽा–ऻृऻृ�	in	seinen	Kunstformen der Natur	betitelten	%ilG	Zerken	Subli]iert	
ZurGen. t1t	An	Ger	.unstJeZerbeschule	erfuhr	Albinmüller	nach	eiJener	Aussa-
Je	YRn	Gra੘	unG	GrR¡	]Zar,	Gass	man	bei	ihm	keinen	AusbilGunJsbeGarf	mehr	
sah. t13	'ennRch	besuchte	er	YRm	ऻि.2ېktRber	ऻ਄ृृ	bis	ऽऺ.0ېär]	ऻृऺऺ	halbtaJs	
unG	in	Gen	AbenGstunGen	Gie	0alklasse	Ges	+istRrienmalers	}+Rfrat	'Rnati-
nim t1܇,	in	Ger	Zeichnen	nach	lebenGen	0RGellen	Jelehrt	ZurGe.	

Ab	2ktRber	ऻ਄ृृ	musste	sich	Albinmüller	neben	Gem	%esuch	Ger	.unstJe-
Zerbeschule	in	'resGen	seinen	/ebensunterhalt	als	selbstänGiJer	(ntZerfer	
sichern	unG	erinnerte	sich,	Gass	er	}emsiJ	>۬@	an	,GealentZürfen	>arbeitete@	
unG	>۬@	kleinere	3riYatau॑räJe	>erleGiJte@m t1.܈	8nter	anGerem	lieferte	er	(nt-
Zürfe	৒ür	Gie	ऻ਄ृ਄	JeJrünGeten	'resGener	:erkstä॔en	৒ür	+anGZerkskunst	
SchmiGt	unG	0üller. t16	'eren	GrünGer	.arl	SchmiGt	�ऻ਄ुऽ–ऻृा਄�,	Zie	Albin-
müller	ausJebilGeter	7ischler,	ha॔e	sich	intensiY	mit	Gen	,Geen	Ger	.unst�
JeZerberefRrm	auseinanGerJeset]t	unG	sich	beZusst	JeJen	�kunstJeZerbe-
Jeschulte�	0uster]eichner	unG	৒ür	Gie	9erZenGunJ	YRn	.ünstlerentZürfen	
entschieGen. t1܊	8m	eine	m¸Jlichst	Zeite	9erbreitunJ	]u	erreichen,	sRllten	Gie-
se	aber	SreisJünstiJ	sein.	'aher	erset]te	SchmiGt	Gas	übliche	AnkaufshRnRrar	

���	 9Jl.	 ]ur	 .unstJeZerbeschule	'resGen:	 .laus�3eter	ArnRlG:	Vom Sofakissen zum Städtebau. Die Geschichte der 
Deutschen Werkstäࡉen und der Gartenstadt Hellerau,	'resGen	����,	S. ���	+aase	����,	S. ��–��.

211	 9Jl.	3etra	.lara	Gamke:	Karl Gro¡� 7radition als Innovation" Dresdner Reformkunst am Beginn der Moderne, Mün-
chen	����	�,lluminatiRnen	%G.	��	]uJl.	'issertatiRn	5uSrecht�.arls�8niYersität	+eiGelberJ	�����,	S. ��.

212	 9Jl.	3aul	Schumann:	}'ie	'eutsche	.unst�AusstellunJ	]u	'resGen.	9Rn	0ai – 2ktRber	����.	A.	0RGerne	Zim-
mer�Aussta॔unJm,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	�	������,	S. ���–���,	hier	S. ���.	Gamke	sieht	keine	]Zin-
JenGe	%eeinਗ਼ussunJ	GrR¡۟	Gurch	+aeckel,	YJl.	Gamke	����,	S. ���.	+aeckels	,llustratiRnen	Zaren	ihrerseits	in	Ger	
)RrmensSrache	stark	YRn	Ger	neuen	-uJenGstilästhetik	beeinਗ਼usst,	YJl.	2laf	%reiGbach:	}.ur]e	AnleitunJ	]um	
%ilGJebrauchm	������,	in:	(rnst	+aeckel:	Kunstformen der NaturڙڟڙKunstformen aus dem Meer,	0ünchen	u. a.	����	
�����–�����,	in:	S. ���–���,	hier:	S. ���.	

213	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.

214	 (bG.�	YJl.	auch	3ersRnal�%RJen	����.

���	 (bG.,	S. ���.

���	 9Jl.	ArnRlG	����	allJemein	]ur	)irmenJeschichte	Ger	}'resGner	:erkstä॔enm.	Albinmüller	Zar	ZRhl	bis	����	৒ür	
SchmiGt	tätiJ	JeZesen,	allerGinJs	lassen	sich	bislanJ	keine	(ntZürfe	nachZeisen.	Sein	.Rntakt	]ur	)irma	k¸nnte	
im	Anschluss	an	Gie	}9Rlksthümliche	AusstellunJ	৒ür	+aus	unG	+erGm	�'resGen	�����	siehe	.aSitel	�.�.��	RGer	
Gurch	9ermi॔lunJ	YRn	.arl	GrR¡	]ustanGe	JekRmmen	sein,	Ger	bereits	als	(ntZerfer	৒ür	Gie	:erkstä॔en	tätiJ	Zar.	

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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�৒ür	alle	5echte	am	(ntZur৒�	Gurch	ein	7antiemens\stem. t1܋	%ereits	etablierte	
.ünstler	Zie	+enr\	Yan	Ge	9elGe	beJrü¡ten	Gies,	Ga	Gie	.ünstler	sR	einen	(in-
ਗ਼uss	auf	ihre	(ntZürfe	behielten. t19	)ür	ZeniJer	Jut	Jestellte	(ntZerfer,	Gie	
auf	MeGes	+RnRrar	YRll	anJeZiesen	Zaren,	stellte	Gies	MeGRch	ein	3rRblem	Gar,	
Zas	auch	Albinmüller	feststellen	musste:

»Die von Karl Schmidt gegründeten, damals noch in kleinsten Anfängen stehenden 
 ܅bezahlten meine Entwürfe schlecht oder gar nicht […].« tt ڽenࡉDresdner Werkstäھ

Zur	SicherunJ	Ges	/ebensunterhaltes	schien	ihm	eine	AnstellunJ	JeeiJneter.	
,m	)rühMahr	ऻृऺऺ	beZarb	er	sich	erfRlJreich	auf	eine	3RsitiRn	als	/ehrer	an	Ger	
.unstJeZerbeschule	0aJGeburJ. tt1

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��–��.	9Jl.	AlfreG	Zi੘er:	}0¸belbau	in	'resGen – 8nikat	unG	Seriem,	in:	3etra	+¸lscher,	'ers.	�+rsJ.�:	
Jugendstil in Dresden. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	'resGen	�'resGner	SchlRss�,	'resGen � :Rlfratshausen	����,	
S. ��–��,	hier:	S. ��	�'ie	8msat]beteiliJunJ	betruJ	�–����.

���	 9Jl.	+enr\	Yan	Ge	9elGe:	}:erkstä॔en	 ৒ür	+anGZerks�.unstm,	 in:	 Innendekoration ��	 ������,	 S. ���–���,	hier:	
S. ���	f.

���	 Albinmüller	����,	S. ���	�9Rn	einer	SchZei]er	)irma	sei	er	Jar	nicht	৒ür	seine	(ntZürfe	be]ahlt	ZRrGen.�.

221	 Siehe	Ga]u	hier	im	Anschluss	.aSitel	�.�.



59

2.3 Albinmüllers Weg zu einer modernen Formensprache  
(1896 bis 1900)

9iele	Ger	-uJenGstilSrRtaJRnisten	Zaren	als	bilGenGe	.ünstler	mit	Gen	Ge-
brauchsJeJenstänGen	in	Gen	)Rrmen	Ges	+istRrismus	nur	als	.Rnsumenten	
in	%erührunJ	JekRmmen.	0it	Ger	+inZenGunJ	]um	.unstJeZerbe	Zechsel-
ten	sie	]uJleich	Gie	Ga॔unJ,	Zas	Gie	(rਖ਼nGunJ	neuer	)Rrmen	sicher	erleich-
terte,	Ga	keine	einJeübten	GestaltunJsSrin]iSien	überZunGen	ZerGen	muss-
ten.	,m	+istRrismus	Jeschulte	(ntZerfer,	Zie	Albinmüller	selbst	RGer	]. %.	Ger	
:iener	Architekt	-RseSh	0aria	2lbrich, ttt	mussten	hier	eine	stärkere	7rans-
fRrmatiRnsleistunJ	erbrinJen,	ZRran	sich	auch	Albinmüller	erinnerte:	

»In diesen sogenannten [historistischen, Anm. d. Verf.] Stilgesetzen befangen, 
konnten wir freilich zu den im ھStudioڽ hier und da abgebildeten einfachen M¸bel-
formen noch kein rechtes 9erhältnis डnden.« tt3 

(r	Zar	Gurch	sein	eifriJes	SelbststuGium	in	Ger	1atur	MeGRch	Yermutlich	Jut	
einJestellt	auf	Giese	neuen	,Geen. tt܇	,n	seiner	AutRbiRJraਖ਼e	beschrieb	er,	Gass	
er	schRn	]u	%eJinn	Ger	ऻ਄ृऺer	-ahre	in	Ger	Yäterlichen	:erksta॔	0¸bel	}nach	
eiJener	3hantasie	unG	nach	0RtiYen,	Zie	ich	sie	Grau¡en	Jesehen	ha॔em tt܈ 
�alsR	۸nach	Ger	1atur۷�	schuf.	Zu	Giesem	ZeitSunkt	ha॔en	(lemente	Ges	histR-
ristischen	)RrmenkanRn	Zie	}JeGrechselte	Ziersäulenm tt6	unG	}Yerkr¸S॑e	
.ehlst¸¡e>۬@m tt܊	allerGinJs	nicht	fehlen	Gürfen.	

Als	er	0i॔e	Ger	ऻ਄ृऺer	-ahre	beJann	sich	intensiYer	eiJenen	(ntZürfen	]u	
ZiGmen,	Yersuchte	er,	nRch	im	+istRrismus	JefanJen,	]uerst	Gurch	eine	.Rm-
binatiRn	aus	rRmanischen	unG	JRtischen	(lementen	}einen	neuen	۸Geutschen۷	
Stil	]u	۸scha੘en۷m tt܋.	ZZar	entZickelte	er	ab	ऻ਄ृ਄	bereits	(ntZürfe	im	mRGer-
nen	Stil	৒ür	Gie	:e॔beZerbe	Ger	Deutschen Kunst und Dekoration, studierte 
aber	Sarallel	in	Gen	.¸lner	.irchen	unG	0useen	Zeiterhin	}besRnGers	Jerne	

222	 9Jl.	Gabriele	.aiser:	}Alte	Schule,	neue	:eJe.	/ehrMahre	im	+istRrismusm,	in:	5alf	%eil,	5eJina	SteShan	�+rsJ.�:	
Joseph Maria 2lbrich. ���7ڟ����. Architekt und Gestalter der frühen Moderne,	Ausst.	'armstaGt	�0athilGenh¸he�,	
:ien	�/eRSRlG�0useum�,	2stਖ਼lGern	����,	S. ��–��.

223	 Albinmüller	����,	S. ��.

224	 9Jl.	]. %.	ebG.,	S. ��,	��	f.	�frühe	0alereiYersuche�,	��	�}0ein	/esehunJer	unG	:issenGranJ	Zaren	JrR¡m�,	��.	

���	 (bG.,	S. ��.

���	 (bG.

���	 (bG.

���	 (bG.,	S. ���.

2.3 Albinmüllers Weg zu einer modernen Formensprache (1896 bis 1900) 
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rRmanische	)Rrmen	unG	2rnamentem tt9.	Auch	ऻ਄ृृ	ha॔e	Albinmüller	sich	nRch	
nicht	klar	৒ür	eine	StilrichtunJ	entschieGen,	Zie	seine	%eZerbunJ	bei	5ieth	an	
Ger	%erliner	8nterrichtsanstalt	]eiJte,	unG	hinJ	nRch	am	}Zauber	rRmanischer,	
nRrGischer	unG	altJermanischer	)Rrmenm t3܅.	,n	Giesem	.Rnte[t	entstanG	im	
+erbst	ऻ਄ृृ	ein	farbiJer	(ntZurf	৒ür	einen	}rRmanischen	:Rhnraum	eines	.ir-
chen৒ürstenm	[Abb. 5]. t31	'ie	5eGaktiRn	YRn	Kunst und Handwerk,	Gie	Gen	(nt-
Zurf	ऻृऺ  ़� ऻृऺऽ	Subli]ierte,	hRb	Garin	Gie	}reiche	3hantasiem t3t	herYRr.	)Rrmal	
entsSrach	Ger	(ntZurf	Jan]	Ger	7raGitiRn	Ges	,nterieur�ATuarells,	Gas	sich	im	
ऻृ.ې-ahrhunGert	]ur	'arstellunJ	YRn	5aumstrukturen,	)arbstimmunJen	unG	
%eleuchtunJ	etabliert	ha॔e,	unG	auch	mRtiYisch	RrGnete	sich	Gie	'arstellunJ	in	
Gen	+istRrismus	ein:	'er	hallenartiJe	5aum	mit	%alkenGecke,	(mSRre	unG	5unG-
bRJenfenstern	Zar	mit	GiYersem	%ilGschmuck	unG	YerschieGenen	stilisierten	
3ਗ਼an]enfriesen	Jeschmückt,	über	Gem	.amin	eine	5i॔erturnier�S]ene	Slat]iert.	

���	 (bG.,	S. ���.	Zu	Gen	(ntZürfen	in	Ger	Deutschen Kunst und Dekoration	siehe	.aSitel	�.�.�.

���	 (bG.,	S. ���,	���.

231	 ,n	seinen	/ebenserinnerunJen	beschreibt	Albinmüller,	Gass	er	in	seiner	'resGner	Zeit	einen	}JrR¡en	,GealentZurf	
eines	 Shantastischen,	 frühmi॔elalterlichen	 ,nnenraumes,	 Gen	5aum	eines	.irchen৒ürsten	 in	 einem	SersSektiYi-
schen,	farbiJen	SchaubilGm	Jescha੘en	ha॔e,	YJl.	ebG.,	S. ���,	ZRmit	Zahrscheinlich	Gieser	(ntZurf	Jemeint	ist.

232	 9Jl.	AnRn\m:	}8nsere	%ilGerm,	in:	Kunst und Handwerk	��	����� � �����,	S. ���.

Abb. 5:  
Albinmüller: Entwurf zu einem 
romanischen Wohnraum  
eines Kirchenfürsten (Theater-
dekoration) (1899)
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'er	(rkenntnis,	Gass	Giese	alten	StilfRrmen	nicht	]um	technischen	)Rrtschri 	॔
in	seinem	AlltaJ	Sassten,	schrieb	Albinmüller	in	seinen	/ebenserinnerunJen	
Gie	(ntscheiGunJ	৒ür	Gie	mRGernen	StilfRrmen	]u:

»Allerdings machte ich mir dann doch Vorwürfe, meine Zeit mit derart überlebten 
Dingen zu verbringen, wie zum Beispiel eine riesige geschmiedete Krone für Ker-
zenbeleuchtung oder Fackeln- und Kienspanhalter durchzubilden, während drau¡en, 
vor meinem Fenster, an dünnem Draht eine elektrische Lampe hing. Nach solchen 
Erwägungen machte ich im Herzen einen dicken Strich unter alle überholte Stil-
kunst und wurde bald mit anderen ein entschlossener, eifriger Kämpfer für den neu 
zu schaठenden Zeitstil […].« t33

'ie	Aufnahme	Ger	neuen	GestaltunJsiGeale	 schien	 ihm	rasch	JelunJen	]u	
sein,	Genn	ZährenG	seiner	AnstellunJ	bei	3allenberJ	in	Gen	-ahren	ऻ਄ृु	bis	
ऻ਄ृृ	ZurGen	ihm	JeraGe	Gie	}Arbeiten	]uJeteilt,	Gie	einen	mRGernen	&harak-
ter	truJen	RGer	sRnst	recht	liebeYRll	bearbeitet	ZerGen	musstenm t3܇.

Albinmüllers	hanGZerkliche	AusbilGunJ	unterschieG	ihn	YRn	Yielen	9er-
tretern	Ges	-uJenGstils,	Zie	]. %.	3eter	%ehrens	RGer	5icharG	5iemerschmiG,	
Gie	ein	StuGium	an	.unstakaGemien	absRlYiert	ha॔en.	ZZar	sRllte	sich	Gie	
frühe	%erufserfahrunJ	Albinmüllers	৒ür	seine	sSätere	(ntZurfs�	unG	/ehrtä-
tiJkeit	als	sehr	ZertYRll	erZeisen,	Genn	in	Ger	Sraktischen	AusbilGunJ	erhielt	
er	�Zenn	auch	in	histRristischen	StilfRrmen�	Jenau	Mene	.enntnisse	Ger	0ate-
rialeiJenscha॑en	unG	+erstellunJstechniken,	Zelche	nach	�ber]euJunJ	Ger	
.unstJeZerberefRrmer	 Gie	 3rRGuktJestaltunJ	 beGinJen	 sRllten.	 'Rch	 Gie	
hanGZerkliche	+erkun॑	stellte	]uJleich	eine	+ürGe	Gar	im	%estreben	um	eine	
AnerkennunJ	als	.ünstler	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ.	'iese	schrieb	ein]iJ	Gem	
.ünstler	Gie	ästhetische	unG	mRralische	)ührunJsrRlle	]u, t3܈ denn nur dieser 
besa¡	Gie	besRnGere	.RmSeten]	৒ür	Gas	۸Sch¸ne۷, t36	Gie	sich	im	ऻृ.ې-ahrhun-
Gert	enJ	an	Gen	.ünstlerstatus	JebunGen	ha॔e.	8m	ऻृऺऺ	ZurGe	Giese	Au੘as-
sunJ	nRch	Gurch	Gie	5e]eStiRn	YRn	)rieGrich	1iet]sche	unG	-ulius	/anJbehn	

233	 Albinmüller	����,	S. ���.

234	 (bG.,	S. ���.

���	 9Jl.	Selle	����,	S. ��,	���	:RlfJanJ	5uSSert:	Der moderne Künstler. Zur Sozial- und Kulturgeschichte der kreativen 
Individualität in der kulturellen Moderne im ��. und frühen ��. Jahrhundert,	)rankfurt	a.	0.	����,	S. ���.	%ereits	
-Rhn	5uskin	Yertrat	Giese	Au੘assunJ,	YJl.	:RlfJanJ	.emS:	}'er	/uther	Ger	.ünste.	-Rhn	5uskin	als	ॡeRretiker	
unG	/ehrer	Ges	'esiJnsm,	in:	GerGa	%reuer	�+rsJ.�:	Arts 	 Crafts. 9on Morris bis Mackintosh. Reformbewegung zwi-
schen Kunstgewerbe und Sozialutopie,	'armstaGt	����,	S. ��–��,	hier:	S. ��.	

���	 9Jl.	:et]el	����,	S. ���.
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bestärkt. t3܊	Sie	resultierte	aus	Ger	in	Ger	5enaissance	ausJel¸sten	7rennunJ	
Ger	sR	Jenannten	+Rhen	.unst	YRn	Gen	۸nieGeren۷	RGer	۸nüt]lichen۷	.ünsten,	
in	Genen	Yermeintlich	ausschlie¡lich	mechanische	+anGJri੘e	ausJe৒ührt	unG	
۸Sch¸nheit۷	nur	nach	9RrlaJen	YRn	.ünstlern	aSSli]iert	ZurGe. t3܋	(ine	Zahre	
(rneuerunJ	Ges	.unsthanGZerks,	eine	۸'urchGrinJunJ۷	mit	Sch¸nheit – ZRr-
auf	Gie	-uJenGstilbeZeJunJ	]ielteې–ېZar	GamaliJen	�ber]euJunJen	]ufRlJe	
Gaher	ein]iJ	Gurch	.ünstler	m¸Jlich�	Geren	herausJehRbener	Jesellscha॑li-
cher	Status	ZürGe	es	]uGem	am	besten	erlauben,	sich	als	(ntZerfer	JeJenüber	
Ger	,nGustrie	Gurch]uset]en.	SR	beklaJte	&Rrnelius	Gurli॔	nRch	ऻृऺी	anlässlich	
Ger	ې.ݦ'eutschen	.unstJeZerbeausstellunJ	in	'resGen,	Gass	JrR¡er	SchaGen	
entstanGen	sei,	Zeil	)abrikanten	lieber	anRn\me	unG	Gaher	billiJere	0uster-
]eichner	beau॑raJten. t39 

)ür	Albinmüller	beGeutete	Gas,	ZRllte	er	sich	an	herausJehRbener	3RsitiRn	
in	Gie	neue	StilbeZeJunJ	einbrinJen,	Gass	er	nicht	nur	Gie	JeZRhnten	histRristi-
schen	)Rrmen	aus	Gem	5eSertRire	streichen,	sRnGern	auch	Gie	7ransfRrmatiRn	
]um	.ünstler	YRll]iehen	musste.	'enn	anGers	als	]. %.	Ger	ebenfalls	]uerst	im	
+istRrismus	Jeschulte	2lbrich,	Gessen	%eruf	Architekt	]u	Gen	)reien	.ünsten	
Je]ählt	ZurGe,	besa¡	Albinmüller	Gen	Status	eines	anJestellten	0uster]eich-
ners – unG	behielt	Giesen	]uerst	in	Gen	AuJen	Ger	5e]ensenten.	SR	be]eichnete	
ihn	ऻ਄ृृ	3aul	Schumann	in	seiner	%esSrechunJ	Ger	}9Rlksthümlichen	Ausstel-
lunJ	৒ür	+aus	unG	+erGm	in	'resGen	als	Gen	}'resGner		Zeichnerm t܅܇,	unG	nRch	
ऻृऺी	anlässlich	Ger	ې.ݦ'eutschen	.unstJeZerbe�	AusstellunJ	in	'resGen	৒ühr-
ten	.ritiker	 JeJen	Albinmüller	 Gen	 erlernten	7ischlerberuf	 an. t1܇	 Selbst	 Ger	
'armstäGter	(rfRlJ	kRnnte	Gie	+erkun॑	nicht	tilJen – als	ऻृऻऻ	Ger	.unstschri॑-
steller	3aul	:estheim	Albinmüller	৒ür	einen	9erJleich	heran]RJ,	umschrieb	er	
ihn	als	}hausbackene>n@	0uster]eichnerm. t܇t

���	 9Jl.	5uSSert	����,	S. ���,	]u	/anJbehns	.ünstlerbilG	siehe	ebG.,	S. ���–���.

���	 9Jl.	0unGt	����,	S. ��	f.	'ies	traf	bereits	auf	Gie	����	bis	����	YRn	&hristian	3eter	:ilhelm	%euth	�����–�����	unG	
.arl	)rieGrich	Schinkel	�����–�����	herausJeJebenen	}9RrlaJen	৒ür	)abrikanten	unG	+anGZerkerm	]u,	Gie	+anG-
Zerkern	klar	YRn	eiJenstänGiJen	(ntZürfen	abrieten.

���	 9Jl.	Gurli॔	����,	S. ���.	'er	.Rnkurren]Gruck	৒ührte	Ga]u,	Gass	stark	auf	äu¡erliche	Sch¸nheit	bei	Jleich]eitiJ	
billiJer	3rRGuktiRn	Jeachtet	ZurGe,	auch	seitens	Ger	0uster]eichner,	Gie	sRlches	anbRten,	YJl.	Selle	����,	S. ��.

���	 3aul	 Schumann:	}9Rlksthümliche	AusstellunJ	 ৒ür	+aus	unG	+erG.	 ,9m,	 in:	Dresdner Anzeiger ���	 ���.��.�����,	
1r. ���,	S. ��	>im	)RlJenGen	]itiert	als:	Schumann	����a@.	Zur	AusstellunJ	siehe	hier	.aSitel	�.�.�.

241	 Siehe	hier	.aSitel	�.�.�	�5icharG	Grauls	.ritik	]um	7rau]immer�.

242	 3aul	:estheim:	}.unstJeZerbem >5ubrik:	.ultur@,	in:	Sozialistische Monatshefte	R.-J.	������,	+e॑	��,	S. ���–���,	
hier:	S. ���.
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2.3.1 Interieur-Entwürfe 1896 / 1897
ऻ਄ृ਄	Subli]ierte	Gie	Zeitschri॑	Innendekoration	]Zei	ZeichnunJen	Albinmül-
lers.	'amit	trat	er	erstmals	̧ ੘entlich	als	(ntZerfer	in	(rscheinunJ.	'ie	%ilGun-
terschri॑en	Ziesen	ihn	bereits	als	۸Architekten۷	�nicht	als	0uster]eichner�	aus.	
'iese	Zeitschri॑	ZurGe	YRm	'armstäGter	9erleJer	unG	0itinitiatRr	Ger	.ünst-
lerkRlRnie	auf	Ger	0athilGenh¸he,	Ale[anGer	.Rch,	herausJeJeben,	einem	
ZichtiJen	)¸rGerer	Ger	.unstJeZerbebeZeJunJ	unG	Ges	-uJenGstils.	'ie	9er-
¸੘entlichunJen,	mit	einem	}lächerlich	JerinJen	%etraJm t3܇	YerJütet,	beGeute-
ten	sRmit	eine	erste	AnerkennunJ	Ger	eiJenstänGiJen	künstlerischen	(nt-
ZurfsleistunJ	Albinmüllers	YRn	einem	auf	mRGerne	Str¸munJen	ausJerichte-
ten	0eGium.	'er	erste	Ger	beiGen	(ntZürfe	Zar	ऻ਄ृी	entstanGen	unG	stellte	
eine	]ZeiJeschRssiJe	}0RGerne	+alle	in	reicher	+Rl]architekturm	Gar	[Abb. 6].	

Abb. 6:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
moderne Halle in reicher Holz- 
Architektur (1896)

9eJetabile	)riese	unG	%lumen	in	Ger	.unstYerJlasunJ	lassen	einen	(inਗ਼uss	mR-
Gerner	)RrmensSrache	erkennen,	auch	sinG	Gie	meisten	)lächen	bereiniJt	YRn	
Zierrat�	hier	herrscht	kein	۸hRrrRr	Yacui۷,	Zie	es	nRch	im	+istRrismus	üblich	
JeZesen	Zäre.	1ur	ZeniJe	7eSSiche	Slat]ierte	Albinmüller:	in	Ger	/eseecke,	
als	/äufer,	unG	]um	Schmuck	über	Gem	GelänGer	an	Ger	Rberen	Galerie.	(her	
rRmantisch	ist	allerGinJs	Gas	SuSraSRrtenmRtiY	über	Ger	7ür	im	2berJeschRss	
bei	Ger	Galerie�	es	]eiJte	heimkehrenGe	)rauen	bei	SRnnenunterJanJ,	an	0RtiYe	

243	 Albinmüller	����,	S. ��.
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Ges	'resGner	0alers	/uGZiJ	5ichter	�ऻ਄ऺऽ–ऻ਄਄ा�	erinnernG.	0it	Gen	5unGbR-
Jenfenstern,	Ger	+Rl]balkenGecke	unG	Gen	%ilGfelGern	mit	)rauen	in	anJeGeu-
teter	5enaissancetracht	über	Gem	(inJanJ	sRZie	Gem	5aumt\S	Ger	۸+alle۷	ist	
Ger	 (ntZurf	 einer	 t\Sischen	9RrstaGtYilla	 Ges	+istRrismus	 enJ	 YerZanGt, t܇܇ 
Zie	ein	9erJleich	mit	einer	etZas	früher	im	Stil	Ger	ਗ਼ämischen	5enaissance	ent-
ZRrfenen	'iele	YRn	2॔R	0arch	�ऻ਄ाि–ऻृऻऽ�	]eiJt	[Abb. 7].	'er	7\S	Ger	]ZeiJe-
schRssiJen	+alle	nach	enJlischem	9RrbilG	Zar	in	Gen	ऻ਄਄ऺer	unG	ऻ਄ृऺer	-ahren	
ein	ZichtiJer	 %estanGteil	 sRlcher	9illen	 im	 altGeutschen	 �G. h.	 neRJRtischen	
RGer	1eRrenaissance��Stil. t܈܇	'ie	Ga৒ür	charakteristischen	JrR¡en	)enster	unG	
Gie	YRllਗ਼ächiJe	+Rl]YerkleiGunJ	ਖ਼nGen	sich	auch	in	Albinmüllers	(ntZurf.

244	 9Jl.	%r¸nner	����,	S. ���.

���	 9Jl.	%r¸nner	����,	S. ���–���.

Abb. 7: 
Otto March: Diele in der Villa Kolbe,  Radebeul (1890)

Abb. 8: 
Patriz Huber: Erkerplatz und Kamin-Nische in einem 
Wohnzimmer in deutsch-englischem Charakter 
(publiziert 1898)
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'ass	Albinmüllers	}+allem	eher	kRnYentiRnell	Zar,	]eiJt	auch	Ger	9erJleich	
mit	einem	in	Ger	Jleichen	AusJabe	Ger	Innendekoration	Subli]ierten	(ntZurf	
YRn	3atri]	+uber	�ऻ਄ु਄–ऻृऺ़�	৒ür	ein	}:Rhn]immer	in	Geutsch�enJlischem	
&harakterm	[Abb. 8].	'ieser	Zies	eine	Geutliche	1ähe	]u	Gen	5aumJestaltun-
Jen	Ger	Artsې	ې&ra॑s�%eZeJunJ	auf,	mit	7iermRtiYen	unG	YeJetabilen	)rie-
sen	ausJesta॔et	unG	frei	YRn	histRristischen	StilfRrmen.	0it	sRlchen	(ntZür-
fen	ha॔e	sich	Ger	MünJere	+uber	als	GrünGunJsmitJlieG	৒ür	Gie	'armstäGter	
.ünstlerkRlRnie	emSfRhlen.

7atsächlich	Zar	Albinmüller	]u	Giesem	ZeitSunkt	3atri]	+uber	MeGRch	
Gurchaus	ebenbürtiJ.	'as	]eiJt	Gie	3lat]ierunJ	beiGer	in	einem	(ntZurfsZe॔-
beZerb	Ger	Zeitschri॑	Deutsche Kunst und Dekoration für eine Zimmereinrich-
tung aus ;\lekt\pom-M¸beln. t6܇	Albinmüllers	%eitraJ – SalRn�0¸bel	mit	Gem	
0R॔R	}'eutschm – ZurGe	Ger	3ې.ݤreis	unG	Gamit	ein	3reisJelG	YRn	िऺऺ	0ark	]u-
JesSrRchen, t܊܇	ZährenG	3atri]	+uber	৒ür	ein	+erren]immer	Gen	3ې.ݥreis	erhielt.

'er	]Zeite	frühe	(ntZurf	Albinmüllers	Zar	ऻ਄ृु	entstanGen	unG	]eiJte	in	
einer	}mRGernen	.üchen�(inrichtunJm	einen	üSSiJen	(insat]	YRn	0RtiYen	
aus	Ger	7ierZelt	[Abb. 9],	Gie	sich	an	seitlichen	5eJal�	unG	Schrankabschlüssen	
unG	auf	)riesen	fanGen:	küssenGe	+asen	im	7ürfenster,	(ichh¸rnchen	unG	
.at]en	an	5eJal	unG	%üfe॔,	eine	)u¡bank	mit	'ackeln,	über	Gem	:aschbe-
cken	ein	)ries	mit	)ischen�	Ga]u	GiYerse	ਗ਼Rrale	0RtiYe.	9ielleicht	be]RJ	sich	Gar-
auf	Albinmüllers	.Rmmentar	in	seinen	/ebenserinnerunJen,	er	habe	einiJe	
,nterieurs	entZRrfen,	}in	Genen	ich	neue	,Geen	unG	neue,	allerGinJs	manch-
mal	]iemlich	ZilGe	)Rrmen	]u	brinJen	suchte.m t܋܇

���	 9Jl.	-ean	%u\ten:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	im	�.	(inJeschalteten	3reis�Ausschreiben	>۬@m,	in:	Deutsche Kunst 
und Dekoration �	������,	S. ���	f.	;\lekt\SRm	be]eichnete	eine	%earbeitunJstechnik	৒ür	+Rl],	ZRbei	Gurch	chemi-
sche	unG	mechanische	9erfahren	Zeichere	)asern	an	Ger	2berਗ਼äche	entfernt	ZurGen,	sR	Gass	Gie	0aserunJ	Geut-
licher	herYRrtrat.	Siehe	Gas	 fRlJenGe	.aSitel	�.�.�	aus৒ührlicher	]u	Albinmüllers	%eteiliJunJ	an	Gen	(ntZurfs-
Ze॔beZerben	Ger	Deutschen Kunst und Dekoration.

���	 (r	kRnnte	]uGem	nRch	Gie	tatsächlichen	:erk]eichnunJen	]ur	3rRGuktiRn	Ger	0¸bel	aus৒ühren	unG	ZurGe	auch	
hier৒ür	entlRhnt.	9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.	AbbilGunJen	Ges	(ntZurfs	sinG	bislanJ	nicht	bekannt.	

���	 (bG.,	S. ��.
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+ier	ist	Ger	9er]icht	auf	histRristische	StilfRrmen	au৓älliJ.	'er	(ntZurf	schien	
auch	JrR¡en	Gefallen	bei	Ger	Innendekoration	JefunGen	]u	haben,	Genn	er	Zur-
Ge	ऻृऺऺ	nRch	einmal	als	7itelYiJne॔e	৒ür	+e॑	ऻऺ	benut]t. t9܇	+umRristisch	auf-
Jefasste	7ierਖ਼Juren	ਖ਼nGen	sich	im	�briJen	sSäter	nRch	in	Gen	(ntZürfen	Al-
binmüllers	৒ür	Gusseisen. t܅܈ 

2.3.2 Teilnahme an den Wettbewerben der Deutschen Kunst und Dekoration 
1898 / 1899

,n	Gen	-ahren	ऻ਄ृ਄ �ऻ਄ृृ t1܈	beteiliJte	sich	Albinmüller	reJe	an	Gen	(ntZurfs�	
:e॔beZerben	Ger	Zeitschri॑	Deutsche Kunst und Dekoration, t܈t	Zelche	eben-
falls	YRm	'armstäGter	9erleJer	Ale[anGer	.Rch	herausJeJeben	ZurGe	unG	ein	
ZichtiJes	SSrachrRhr	৒ür	Gen	-uJenGstil	Zar.	Albinmüller	selbst	Zar	AbRnnent	
Gieser	Zeitschri॑,	Gies	erJibt	sich	aus	Gen	7eilnahmereJeln	Ger	:e॔beZerbe. t3܈ 

SRlche	:e॔beZerbe	Zaren	sehr	Jut	JeeiJnet,	um	sich	als	(ntZerfer	be-
kannt	]u	machen	unG	Gie	eiJenen	)ähiJkeiten	]u	beZeisen.	Auch	Zar	eine	

���	 9Jl.	Innendekoration	��	������,	+e॑	��,	Abb. S. ���.

���	 Siehe	.aSitel	�.�.�.

���	 Siehe	AnhanJ,	.aSitel	�.�.

���	 Aus৒ührlich	 ]um	3rRJramm	Ger	:e॔beZerbe	 YJl.	Ale[anGer	.Rch:	 }8nser	 3rRJrammm,	 in:	Deutsche Kunst und 
Dekoration	�	����� � �����,	+e॑	�,	R.	S. Siehe	auch:	SiJriG	5anGa:	Alexander Koch. Publizist und Verleger in Darmstadt. 
Reformen der Kunst und des Lebens um 1900,	:Rrms	����	�0anuskriSte	]ur	.unstZissenscha॑	in	Ger	:ernerschen	
9erlaJsJesellscha॑	���	]uJl.	'issertatiRn	5uSrecht�.arls�8niYersität	+eiGelberJ	�����,	S. ���–���.

���	 (ine	7eilnahme	Zar	nur	AbRnnenten	Ger	Zeitschri॑	m¸Jlich.	9Jl.	5anGa	����,	S. ���.

Abb. 9:  
Albinmüller: Entwurf zu einer 
modernen Küchen-Einrichtung 
(1897)
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�bernahme	Ger	(ntZürfe	Gurch	)irmen	m¸Jlich. t܇܈	'ass	es	sich	um	ernst]uneh-
menGe	.Rnkurren]en	hanGelte,	ist	nicht	nur	mit	Ger	%eGeutunJ	Ger	Zeitschri 	॑
beJrünGet,	sRnGern	lässt	sich	ebensR	an	Gen	-urRren	unG	0itbeZerbern	ablesen:	
SR	sa¡	in	einer	AusscheiGunJ	]u	.achel¸fen	im	-uli	ऻ਄ृृ	u. a.	ein	GrünGunJs-
mitJlieG	Ger	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie,	-RseSh	0aria	2lbrich,	in	Ger	-ur\, t܈܈ 
in	einem	:e॔beZerb	৒ür	Sit]m¸bel	Jeh¸rte	Ger	'irektRr	Ger	)rankfurter	.unst-
JeZerbeschule,	)erGinanG	/uthmer	�ऻ਄ा़–ऻृ़ऻ�,	Gem	3reisJericht	an. t6܈ Die 
.Rnkurrenten	Albinmüllers	Zaren	Architekten,	0aler,	%ilGhauer	RGer	/ehrer	
YRn	.unstJeZerbeschulen�	unter	ihnen	mit	Gem	bereits	erZähnten	3atri]	+u-
ber	ein	Zeiteres	GrünGunJsmitJlieG	Ger	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie,	GertruG	
.leinhemSel	�ऻ਄ुि–ऻृा਄�, t܊܈	Gie	ZeniJ	sSäter	äu¡erst	erfRlJreiche	(ntZürfe	
৒ür	Gie	'resGner	:erkstä॔en	fertiJte,	sRZie	Ger	%ilGhauer	.RnraG	+entschel	
�ऻ਄ु़–ऻृऺु�, t܋܈	Ger	u. a.	৒ür	seine	ZeJZei	senGen	-uJenGstil�	'ekRre	৒ür	Gie	0eis-
sener	3Rr]ellanmanufaktur	bekannt	ZurGe.

'ie	ersten	:e॔beZerbsbeiträJe	be]euJten	nRch	Albinmüllers	stilistische	
+erkun॑	im	+istRrismus.	,n	Ger	AusschreibunJ	৒ür	eine	}Garnitur	Sit]�0¸-
belm	ZurGe	ihm	einer	Ger	Grei	.ݥ	3reise	৒ür	Gen	(ntZurf	}0i]\m	[Abb. 10]	]uJe-
sSrRchen	 �ein	 	aufJrunG	Zar	3reisې.ݤ fehlenGer	herausraJenGer	(insenGunJen	
nicht	YerJeben	ZRrGen�. t9܈	Albinmüllers	/¸sunJ	৒ür	Gie	JefRrGerten	Sit]m¸bel-
t\Sen	�Schreibsessel,	.laYierstuhl,	SSeise]immerstuhl,	+Rcker�	Zirkt	kRnYen-
tiRnell,	]eichnete	sich	MeGRch	Gurch	ein	mRGern	aufJefasstes,	naturalistisch�ਖ਼-
JuratiYes	 'ekRr	 ]um	 ॡema	 }SchlanJe	 unG	 ASfelm	 auf	 Gen	 5ücken�	 unG	
Armlehnen	aus,	Yariiert	৒ür	MeGes	Sit]m¸bel.

'ie	.Rn]entratiRn	YRn	2rnamenten	an	Gen	9erbinGunJsstellen,	Ger	(insat]	
YRn	GirlanGen	unG	kRnisch	]u	einem	9ierkantabschluss	]ulaufenGe	%eine	Jeh¸-

���	 9Jl.	]. %.	Gie	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	ݬm,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	�	������,	S. ���:	}'ie	Geschä॑s-
stelle	Gieser	Zeitschri॑	erklärt	sich	bereit,	Ankäufe	YRn	(ntZürfen	]u	Yermi॔eln.m,	9Jl.	auch	5anGa	����,	S. ���.

���	 9Jl.	5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerbsentscheiGunJ	ݬ	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRra-
tiRn۷	]um	�.ې-uli	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	����� � �����,	S. ��–��,	hier:	S. ��	�Albinmüller	erhielt	in	
Gieser	AusschreibunJ	Gen	ݥ.	unG	3ې.ݦreis�.	9Jl.	]ur	Zusammenset]unJ	Ger	-ur\	auch	5anGa	����,	S. ���	f.

���	 9Jl.	'ie	5eGaktiRn	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	ݧ	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	]um	
���	[0ärې.��m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	S. ���–���,	hier:	S. ���.	Zu	Albinmüllers	%eitraJ	}0i]\m	
siehe	hier	Zeiter	unten.

���	 9Jl.	5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerbsentscheiGunJ	ݬ	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRra-
tiRn۷	]um	�.ې-uli	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	����� � �����,	S. ��–��,	hier:	S. ��	�ebenfalls	betr.	.achel�
�fen�.	Aus৒ührlich	]u	G.	.leinhemSel:	GerharG	5enGa	�+rsJ.�:	Gertrud Kleinhempel. ��7ڟ�����. Künstlerin zwischen 
Jugendstil und Moderne,	%ielefelG	����	�Schri॑en	Ger	+istRrischen	0useen	Ger	StaGt	%ielefelG	���.

���	 9Jl.	5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	ݩ	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	
]um	�.ېASril	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	S. ���–���,	hier:	S. ���	�betr.	3ianinRs�.

���	 9Jl.	'ie	5eGaktiRn	Ger	Zeitschri॑	 >۬@:	 }:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	 ,9	Ger	 ۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	
]um	�.	0är]	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	S. ���–���.
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ren	MeGRch	nRch	]um	1eRstil	Ges	۸/Ruis	;9,۷,	ebensR	Zie	Gie – allerGinJs	Ser	
AusschreibunJ	YRrJeJebene – hRl]sichtiJe	9erZenGunJ	YRn	Geutschem	1uss-
baum. t6܅	'er	Stil	۸/Ruis	۷ݩݭ,	in	'eutschlanG	nach	einem	t\Sischen	Zierelement	
auch	۸ZRSfstil۷	Jenannt,	kenn]eichnete	Gie	�berJanJsShase	YRm	5RkRkR	]um	
.lassi]ismus	in	Ger	]Zeiten	+äl॑e	Ges	ऻ਄.ې-ahrhunGerts.	&harakteristisch	Zaren	
beJraGiJte,	kannelierte	Stuhlbeine,	rechteckiJe	5ückenlehnen	unG	kleine	3Rls-
terauਗ਼aJen	auf	Gen	/ehnen.	(benfalls	nRch	Geutliche	ZüJe	Gieser	StilrichtunJ	
truJen	Albinmüllers	%eiträJe	]u	Gen	:e॔beZerben	৒ür	3Rlsterm¸bel	[Abb. 11] 
unG	3ianinRs. t61

���	 9Jl.	5ainer	+aa੘:	Prachtvolle Stilm¸bel. Historismus in Deutschland und Miࡉeleuropa,	/eRSRlGshafen	����,	S. ���.

���	 9Jl.	5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	;	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	
]um	�.	SeStember	����.	�8rsSrünJlich	�.	AuJust	����.�m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	����� � �����,	S. ��–���,	
Abb. S. ���	 �Sit]Jarnitur	}Glück	Aufm,	3ې.ݥreis��	5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntschei-
GunJ	9,	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	]um	�.	ASril	����m,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	
S. ���–���,	Abb. S. ���	f.	�3ianinRs:	}5ühr	mich	nicht	anm,	3ې.ݥreis�	}0arterkastenm,	lRbenGe	(rZähnunJ�.

Abb. 11:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
Sitz-Garnitur »Glück Auf« (1898)

Abb. 10:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
Sitz-Garnitur »Mizy« (1898)
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(in	)lurfensterentZurf	YRn	ऻ਄ृ਄	beZies	hinJeJen	eine	klare	2rientierunJ	hin	
]u	einer	mRGernisierten	)RrmensSrache	[Abb. 12].	Als	]entrales	0RtiY	ha॔e	Al-
binmüller	ein	Schi੘	mit	Jeblähten	SeJeln	auf	beZeJter	See	GarJestellt,	s\mmet-
risch	anJeRrGnete	%ranGunJsZellen	৒üllten	Gie	Seitenfenster.	'en	unteren	%ilG-
bereich	nahmen	kunstYRll	YerschlunJene	%aumZur]eln	ein,	Gie	]uJeh¸riJen	
%aumkrRnen	in	Jleicher	0anier	Gie	Rberen	)ensterਗ਼ächen.	'ie	-ur\	lRbte	an	
Gem	ShantasieYRllen	(ntZurf	Gie	}technisch	Zie	künstlerische>۬@	9RllenGunJ	
>Ges@	im	Rberen	ॡeil	Rrnamental	Jestaltete>n@	%la॔Zerk>s@m t6t	unG	Gie	}YRr-
]üJliche>۬@	)arbJebunJm t63	Ges	Schi੘s,	}Gas	sich	aufs	Jlücklichste	YRn	Gem	Je-
stirnten	+immel	abhebtm t6܇	unG	YerJab	Gen	3ې.ݤreis.	

SRZRhl	Ger	7itel	})raJe]eichen	am	+albmRnGm	als	auch	Gie	maurischen	
%¸Jen	Ger	Seitenfenster	YerZeisen	auf	e[Rtische	(inਗ਼üsse.	'ie	seitliche	%ran-
GunJ	ist	enJ	YerZanGt	Ger	}GrR¡en	:ellem	�um	ऻ਄ऽऻ�	YRn	.atsushika	+Rkusai	
�ऻुीऺ–ऻ਄ाृ�,	Gem	Gamals	am	stärksten	re]iSierten	MaSanischen	.ünstler.	Albin-
müller	nahm	hier	Gas	StilShänRmen	Ges	-aSRnismus	auf,	Zelches	seit	Ger	]Zei-
ten	+äl॑e	Ges	ऻृ.ې-ahrhunGerts	Gie	mRGerne	eurRSäische	.unst	beeinਗ਼usste.	(s	
ist	Jut	m¸Jlich,	Gass	er	Gie	Graਖ਼k	YRn	+Rkusai	kannte.	'iese	Zar	u. a.	im	'e-
]ember	ऻ਄ृु	in	Ger	Dekorativen Kunst	abJebilGet	JeZesen,	im	ZusammenhanJ	
mit	einer	AusstellunJ	MaSanischer	+Rl]schni॔e	in	Ger	ArnRlGschen	.unsthanG-
lunJ	in	'resGen	[Abb. 13]. t6܈

Aus	Gem	9er]icht	auf	%innen]eichnunJ	unG	Ger	.Rn]entratiRn	auf	Gie	/R-
kalfarben	unG	8mrisslinien	kann	ebenfalls	eine	9erZanGtscha॑	]um	Gamals	
äu¡erst	SRSulären	MaSanischen	+Rl]schni॔	herausJelesen	ZerGen.	AllerGinJs	
erJab	sich	Giese	�sthetik	auch	Gurch	Gas	in	Ger	:e॔beZerbsaufJabe	YRrJeJe-
bene	}>৒@arbiJe>۬@	.atheGralJlas	Rhne	%emalunJ	in	%leifassunJm t66.	

���	 5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	,;	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	
]um	�.ې-uli	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	S. ���	f.,	hier:	S. ���.

���	 (bG.

���	 (bG.

���	 9Jl.	G.:	}'resGenm	>5ubrik:	.RrresSRnGen]en@,	 in:	Dekorative Kunst	�	����� � �����,	S. ���–���,	hier:	Abb. S. ���.	
9Jl.	auch:	1eJenGanck	����,	S. ��–��,	���.	'ie	AusstellunJ	selbst	hat	Albinmüller	Zahrscheinlich	nicht	Jesehen,	
Ga	sie	erst	am	-ahresenGe	����	sta॔fanG,	als	er	in	.¸ln	bei	3allenberJ	tätiJ	Zar	�YJl.	Gie	AusstellunJsankünGiJunJ	
AnRn\m:	}AusstellunJen	unG	SammlunJenm,	in:	Kunst für Alle	��	>���� � ����@,	+e॑	�	>��.��.����@,	S. ��–��,	hier:	
S. ��.�.	����	ha॔e	auch	Gas	.¸niJliche	.uSferstichkabine॔	in	'resGen	eine	AusstellunJ	MaSanischer	)arbGrucke	
Yeranstaltet,	YJl.	1eJenGanck	����,	S. ��.	

���	 5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	,;	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	
]um	�.ې-uli	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	S. ���	f.,	hier:	S. ���.
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'er	9er]icht	auf	eine	%innen]eichnunJ	bei	.unstYerJlasunJen	ZurGe	YRn	৒üh-
renGen	5atJebern	]ur	:RhnunJseinrichtunJ	emSfRhlen.	/aut	-acRb	YRn	)alke	
ZürGe	eine	%innen]eichnunJ	Gas	)enster	]u	sehr	als	eiJenstänGiJes	.unstZerk	
kenn]eichnen�	Gie	AufJabe	YRn	.unstYerJlasunJen	aber	sei	es,	Gen	5aum	nur	
]u	GekRrieren	unG	YRr	Gem	GesamteinGruck	]urück]utreten.	 t6܊

)ür	GarGerRbenentZürfe	[Abb. 14],	Gie	]u	einem	Ger	:e॔beZerbe	ऻ਄ृृ	ent-
stanGen,	Zählte	Albinmüller	eine	nRch	Geutlichere	-uJenGstil�)RrmensSrache.	
,n	Ger	JrR¡en	0enJe	Ger	ZusenGunJen	Jeh¸rten	seine	%eiträJe	mit	]u	Genen,	
Gie	Gie	5eGaktiRn	]u	Gen	}künstlerisch	ZertYRlle>n@	unG	]ZeckmässiJe>n@	Ar-

���	 9Jl.	-acRb	YRn	)alke:	Die Kunst im Hause. Geschichtliche und kritisch-ästhetische Studien über die Decoration und 
Ausstaࡉung der Wohnung,	�.	Yermehrte	Auਗ਼.,	:ien	����,	S. ���	f.

Abb. 13: 
Katsushika Hokusai:  
Die große Welle vor der Küste bei Kanagawa, 
aus der Serie »36 Ansichten des Fuji« 
(um 1831) (Abbildung aus dem 1. Band der 
Dekorativen Kunst 1897)

Abb. 12: 
Albinmüller: Entwurf für ein Flur-Fenster: 
»Fragezeichen am Halbmond« (1898)
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beitenm t6܋	]ählte.	,n	Ger	runGen,	JeschZunJenen	/inien৒ührunJ	unG	Gen	ਗ਼Rral�	
YeJetabilen	2rnamenten	Ges	0RGells	}&RlRniam	ਖ਼nGen	sich	(inਗ਼üsse	Ger	fran-
]¸sisch�belJischen	AusSräJunJ	Ges	-uJenGstils.	(s	ZurGe	mit	Gem	3ې.ݤreis	aus-
Je]eichnet,	Zeil	Ger	(ntZurf	Gie	beste	(iJnunJ	৒ür	eine	alltäJliche	%enut]unJ	
]eiJte.	Gefallen	haben	maJ	aber	auch	Ger	]urückhaltenGe	(insat]	Ges	'ekRrs:	
Stilisierte	0RhnkaSseln	bilGeten	Gie	mi॔lere	%ekr¸nunJ	sRZie	Gie	seitlichen	
Rberen	Abschlüsse,	Garüber	hinaus	schmückten	nur	einiJe	stilisierte	%lumen-
ranken	Gen	(ntZurf.	'as	0RGell	}AJriSSinam,	Zelches	nur	einen	Jeteilten	
	]um	auf,	'rachenmRtiYe	YerschieGene	Zies	hinJeJen	ha॔e,	erhalten	3lat]ې.ݦ
7eil	YRn	nRrGischer	9Rlkskunst	insSiriert.	

���	 5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri॑	>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	,9	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	
]um	�.	)ebruar	����m,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration �	������,	S. ���–���,	hier:	S. ���.

Abb. 14:  
Albinmüller: Entwürfe für Garderoben- Gestelle 
»Colonia« (oben) und »Agrippina« (unten)  
(beide 1899)
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,n	seinen	/ebenserinnerunJen	sSielte	Albinmüller	Gen	(rfRlJ	seiner	:e॔be-
Zerbs�%eiträJe	herunter,	es	seien	}nur	.leiniJkeitenm t69	JeZesen�	tatsächlich	
kam	aber	bei	allen	bekannten	7eilnahmen	immer	minGestens	einer	seiner	ein-
Jereichten	(ntZürfe	auf	einen	Ger	ersten	Grei	3lät]e. t܅܊

2.3.3 Eigenständige Entwürfe für Kunstgewerbe um 1900
'ie	:e॔beZerbs�%eiträJe	৒ür	Gie	Deutsche Kunst und Dekoration	umfassten	mit	
0¸beln	unG	(lementen	Ger	,nneneinrichtunJ	2bMekte,	mit	Genen	Albinmüller	
aus	seinem	%erufsalltaJ	Yertraut	Zar.	'Rch	schnell	Zeitete	er	seine	(ntZurfs-
tätiJkeit	auf	Zeitere	%ereiche	Ges	.unstJeZerbes	aus,	u. a.	ZanGte	er	sich	Girekt	
]Zei	Gebieten	]u,	Gie	Gie	neue	StilbeZeJunJ	als	besRnGers	ZichtiJ	herausJe-
hRben	ha॔e:	)lachmuster,	etZa	৒ür	7eSSiche,	unG	%eleuchtunJs	k¸rSer. t1܊

'ie	(lemente	Ges	7eSSichentZurfs	YRn	ऻ਄ृृ	[Abb. 15] – ein	%usch,	Gessen	
YerschlunJene	:ur]eln	unG	�ste	Gen	5anGbereich	৒üllten,	eine	%lumenranke	
unG	ein	9RJel]uJ – Zaren	stark	abstrahiert	unG	Gurch	%etRnunJ	Ger	.Rnturen	
unG	9er]icht	auf	illusiRnistische	7iefenZirkunJ	unG	Scha॔en	]u	]ZeiGimen-
siRnalen	0RtiYen	JeZanGelt.	(in	starker	.Rntrast	]Zischen	Gen	hellen	Schat-
tierunJen	Ger	%ilGmRtiYe	unG	Gem	Gunklen	+interJrunG	hRb	Gie	)lächiJkeit	
nRch	herYRr – GestaltunJsSrin]iSien,	Gie	Ger	asiatischen	.unst	entstammten.	
'ie	0i॔elਗ਼äche	frei]ulassen,	Zar	৒ür	Albinmüller	selbst	ein	ZichtiJer	GrunG-
sat]	৒ür	7eSSichentZürfe,	Zie	er	Grei	-ahre	sSäter	anlässlich	eines	9RrtraJs	
über	}0RGerne	7e[tilkunstm	betRnte. t܊t	'ie	/inien৒ührunJ	insbesRnGere	Ges	
%la॔Zerks	be]euJt	eine	Geutliche	1ähe	]u	Gen	)lachmustern	YRn	3aul	%ürck	
�ऻ਄ु਄–ऻृाु�	[Abb. 16],	einem	GrünGunJsmitJlieG	Ger	'armstäGter	.ünstlerkR-
lRnie.	'essen	(inਗ਼uss	ist	bei	Albinmüller	nRch	bis	ऻृऺा	sSürbar. t3܊

���	 Albinmüller	����,	S. ���.

���	 Siehe	hier	im	AnhanJ	Gas	9er]eichnis	Ger	:e॔beZerbs�	unG	AusstellunJsbeteiliJunJen,	.aSitel	�.�.	Zum	:e॔be-
Zerb	৒ür	Gie	GarGerRbenJestelle	Jab	es	]. %.	insJesamt	��	(insenGunJen,	YJl.	5eGaktiRn	unG	9erlaJ	Ger	Zeitschri 	॑
>۬@:	}:e॔beZerb�(ntscheiGunJ	,9	Ger	۸'eutschen	.unst	unG	'ekRratiRn۷	]um	�.	)ebruar	����m,	 in:	Deutsche 
Kunst und Dekoration �	������,	S. ���.

���	 ,n	%eleuchtunJsk¸rSern	sah	:ilhelm	%RGe	schRn	����	ein	ZichtiJes	%etätiJunJsfelG	৒ür	}Gas	mRGerne	.unstJe-
Zerbem,	YJl.	%RGe	����,	S. ��	f.

���	 Zusammen	mit	3aul	/anJ	�����–�����	im	0aJGeburJer	.unstJeZerbeYerein	Jehalten,	YJl.	AnRn\m:	}Aus	Ger	3rR-
Yin].	0aJGeburJ,	��.ې-anuar.	>۬@	.unstJeZerbeYereinm,	in:	Magdeburgische Zeitung	���.��.�����,	1r.	��,	�.	%eilaJe.

���	 Siehe	.aSitel	�.�.�	unG	�.�.�.	SchRn	YRn	)rit]	Schmalenbach	erkannt,	YJl.	Schmalenbach	����,	S. ���.
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Sachlich	unG	reGu]iert	in	Ger	2rnamentik	Jestaltete	Albinmüller	um	ऻृऺऺ	eine	
3etrRleum�'eckenleuchte	[Abb. 17].	'er	/amSenschirm	bestanG	aus	Yier	traSe]-
৒¸rmiJen	Scheiben	in	sehr	hellem	)arbtRn	unG	einem	mehrfarbiJen	Abschluss	
mit	einem	stilisierten	%lumenmRtiY,	Ger	Gie	/euchtTuelle	YerGeckte.	

'ie	5eGaktiRn	Ger	Innendekoration	befanG	Gen	(ntZurf	৒ür	}einfach,	JeGie-
Jen	unG	Gurch	9erZenGunJ	farbiJer	Gläser	]ur	AbGämSfunJ	Ger	unteren	Strah-
lunJ	sehr	]ZeckentsSrechenGm t܇܊,	bescheiniJte	Albinmüller	aber	eine	}JeZisse	
>۬@	.ühnheitm t܈܊	aufJrunG	Ger	kantiJen	)Rrm.	GeJen	Gie	Gamals	SRSulären,	
Ger	1atur	entlehnten	JeschZunJenen	/inien৒ührunJen	musste	Giese	tatsäch-
lich	Suristisch	JeZirkt	haben.

:ie	neu	Albinmüllers	)RrmensSrache	Zar,	]eiJt	Ger	9erJleich	mit	einem	eben-
Ga	Subli]ierten	Gas�Glühlicht�.rRnleuchter	YRn	-Rsef	3fa੘enma\er	�ऻ਄ीी � ऻ਄ीु–
ऻृऽऺ�	[Abb. 18].	ZZar	Zar	Gessen	0RtiYik	Ger	1atur	entlehnt,	starre	S\mmetrie	
unG	Gie	.rRnen�	b]Z.	+aubenfRrm	lassen	ihn	MeGRch	aus	heutiJer	Sicht	kRnYen-
tiRneller	 erscheinen	 �Gie	 eiJentliche	%eleuchtunJstechnik	hinJeJen	Zar	 fRrt-
schri॔licher	als	bei	Albinmüllers	3etrRleum�/amSe�.

���	 AnRn\m:	>-RseSh	3fa੘enmeier@,	in:	Innendekoration	��	������,	S. ���.

���	 (bG.

Abb. 16:  
Paul Bürck: Entwurf für eine Stickerei 
(publiziert 1899 / 1900)

Abb. 15:  
Albinmüller: Entwurf zu einem Teppich (1899)
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'ie	Sachlichkeit,	Gie	Gen	/amSen�(ntZurf	aus]eichnete,	SräJte	auch	Albinmül-
lers	+auStZerk	Gieser	frühen	3hase,	seinen	%eitraJ	]ur	'resGner	}9Rlksthüm-
lichen	AusstellunJ	৒ür	+aus	unG	+erGm	�ऻ਄ृृ�,	Ger	im	)RlJenGen	einJehenGer	
betrachtet	ZirG.

Abb. 17:  
Albinmüller: Hänge-Lampe (um 1900),  
Ausführung Böhme & Klauen, Dresden 

Abb. 18:  
Josef Pfa²enmayer: Kronleuchter für Gas- Glühlicht 
(publiziert 1901)
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2.3.4 Das »Dresdner Zimmer« 1899 / 1902
AusstellunJen	Zaren	ein	ZichtiJes	0i॔el	Ger	neuen	StilbeZeJunJ,	einem	
breiten	3ublikum	Gie	9Rrteile	ihrer	,Geale	unG	Zielset]unJen	YRr]u৒ühren,	]u-
Jleich	bRten	sie	.ünstlern	eine	ZichtiJe	3la॔fRrm	৒ür	ihre	(ntZürfe.	Albin-
müllers – erfRlJreiches – AusstellunJsGebüt	Jeschah	im	reJiRnalen,	aber	nicht	
unbeGeutenGen	5ahmen.	:ährenG	seines	ersten	9RrsSrechens	bei	.arl	GrR¡	
an	Ger	.unstJeZerbeschule	in	'resGen	im	2ktRber	ऻ਄ृृ	riet	ihm	Gieser	]ur	
7eilnahme	an	Ger	beYRrstehenGen	}9Rlksthümlichen	AusstellunJ	 ৒ür	+aus	
unG	+erGm, t6܊	Gie	YRm	़ि.1ېRYember	ऻ਄ृृ	bis	]um	ु.ې-anuar	ऻृऺऺ	sta॔ਖ਼nGen	
sRllte.	GrR¡	Zar	nicht	nur	selbst	mit	einer	5eihe	YRn	(ntZürfen	an	Ger	Aus-
stellunJ	beteiliJt,	sRnGern	Jeh¸rte	auch	]ur	-ur\	Ger	AusstellunJ. t܊܊ 

'eren	/eitJeGanke	Zar	}Gem	minGer	bemi॔elten	%ürJerstanGe	einfache	
(inrichtunJen	>۬@	in	JeGieJener	unG	JeschmackYRller	Aus৒ührunJ	YRr]u৒üh-
ren	>۬@.m t܋܊	(rstmals	ZurGe	Gamit	bei	einer	Geutschen	AusstellunJ	Je]ielt	Gie	
8nterschicht	beGacht. t9܊	ऻ਄ृि	Zaren	Gieser	%eY¸lkerunJsJruSSe	immerhin	ाा�	
Ger	Geutschen	%eY¸lkerunJ	]u]uRrGnen�	sie	schlRss	.leinbauern,	+anGZerker,	
aber	auch	untere	%eamte	ein. t܅܋	'ie	%eJleitSublikatiRn	]ur	AusstellunJ	enthielt	
}]ehn	GebRte	৒ürs	Geutsche	+eimm,	in	Genen	)erGinanG	AYenarius	�ऻ਄िी–ऻृ़ऽ�,	
%eJrünGer	Ger	Zeitschri॑	Der Kunstwart	unG	Ges	}'ürerbunGesm, t1܋	einfache	
5eJeln	]ur	]Zeckmä¡iJen	aber	]uJleich	inGiYiGuellen	unG	sch¸nen	:RhnunJs-
einrichtunJ	Jab. t܋t 

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.

���	 9Jl.	3etra	.lara	Gamke:	}'er	.unstJeZerbler	.arl	GrR¡m,	in:	3etra	+¸lscher,	AlfreG	Zi੘er	�+rsJ.�:	Jugendstil in Dres-
den. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	'resGen	�'resGner	SchlRss�,	'resGen � :Rlfratshausen	����,	S. ��–��,	hier:	S. ��.	

���	 3aul	Schumann:	}9Rlkstümliche	AusstellunJ	৒ür	+aus	unG	+erG	in	'resGenm,	in:	Dekorative Kunst	�	������,	%G.	�,	S. ���.

���	 9Jl.	ArnRlG	����,	S. ��.

���	 9Jl.	:erner	&Rn]e:	 }'as	 Geutsche	.aiserreich	 ����–����.	:irtscha॑lich�sR]iale	 %eGinJunJenm,	 in:	 (kkeharG	
0ai,	+ans	3Rhl,	SteShan	:aet]RlG	�+rsJ.�:	Kunstpolitik und Kunstf¸rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,	%erlin	����,	S. ��–��,	hier:	S. ��.

���	 9Jl.	]u	.unstZart	unG	'ürerbunG:	5üGiJer	YRm	%ruch:	}.unstZart	unG	'ürerbunGm,	in:	'iethart	.erbs,	-ürJen	
5eulecke	�+rsJ.�:	Handbuch der deutschen Reformbewegungen ڟ��������,	:uSSertal	����,	S. ���–���.

���	 9Jl.	AYenarius	����	��. }5ichte	Gich	]Zeckmä¡iJ	ein�m,	�. }ZeiJe	'ich	in	'einer	:RhnunJ,	Zie	'u	bist�m,	�. }5ichte	
'ich	JetrRst	nach	'einen	GelGmi॔eln	ein�m,	�. }9ermeiGe	alle	,mitatiRnen�m,	�. }Gieb	'einer	:RhnunJ	/eben�m,	
�. }'u	 sRllst	 nicht	 SimSeln�m,	 �. })ürchte	 'ich	 nicht	 YRr	 Ger	 )Rrm�m,	 �. })ürchte	 'ich	 nicht	 YRr	 Ger	 )arbe�m,	
�. }Strebe	nach	5uhe�m,	��. })ühre	auch	freie	.unst	in	Gein	+eim�m�.	
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'ie	(ntZürfe	ZurGen	teilZeise	über	3reisausschreiben	ausJeZählt	unG	Gann	
an	sächsische	)irmen	]ur	Aus৒ührunJ	überJeben.	Gesucht	ZurGen	(inrich-
tunJen	৒ür	

»eine einfache bürgerliche Wohnung, bestehend aus Wohn- und Schlafzimmer so- 
wie Küche im Gesamtpreise von nicht über 7�� Mark, ferner eine vollständige 
Wohnungseinrichtung für Minderbemiࡉelte für h¸chstens ��� Mark, ein einfaches 
Schlafzimmer im Preise bis zu ��� Mark« t3܋ 

'iese	3reisYRrJaben	ZurGen	allerGinJs	stark	kritisiert,	Ga	sie	kaum	Gen	0i॔eln	
Ger	ZielJruSSe	entsSrachen,	Gie	selbst	Gurch	Ab]ahlunJ	nur	schZerlich	eine	
:RhnunJseinrichtunJ	৒ür	ुिऺ0ېark	ZürGen	erZerben	k¸nnen,	Zenn	ihr	-ah-
reseinkRmmen	nur	knaSS	Garüber	laJ. t܇܋	'essen	unJeachtet	ZurGe	Gie	}+aus	
unG	+erGm�AusstellunJ	ein	JrR¡er	(rfRlJ.	,nnerhalb	Ger	ersten	]Zei	:Rchen	
kamen	bereits	ऻऺऺ.ऺऺऺې%esucher. t܈܋ 

Albinmüller	JelanJ	es,	sich	mit	seinem	(ntZurf	৒ür	ein	}:Rhn]immer	in	
schlesischem	.iefernhRl],	mahaJRniartiJ	Jebei]t,	]um	3reise	YRn	ऽऺऺ0ېarkm t6܋ 
an	Gie	3reisYRrJabe	]u	halten.	Sein	%eitraJ	Jeh¸rte	nicht	nur	]u	Gen	৒ür	eine	
Aus৒ührunJ	ausJeZählten	%eiträJen,	er	unG	Ger	+ersteller	%ernharG	G¸bel,	ein	
)reiberJer	.uns॔ischler, t܊܋	ZurGen	auch	ausJe]eichnet:	Albinmüller	erhielt	ein	
'iSlRm,	G¸bel	Gie	Sächsische	StaatsmeGaille.	

'en	AbbilGunJen	]ufRlJe	bestanG	Gas	0¸belensemble	aus	Aufsat]kRmmR-
Ge,	StanGsSieJel,	SRfa,	Aus]iehtisch,	unG	Stühlen	[Abb. 19, 20].	/aut	.atalRJ	Je-
h¸rte	ein	kleiner	1ähtisch,	mit	़਄0ېark	JesRnGert	berechnet,	ebenfalls	Ga]u	
[Abb. 20 rechts]. t܋܋	.RmSle॔iert	ZurGe	Gie	AufstellunJ	Gurch	eine	YRn	Albin-

���	 Schumann	���� � ����,	S. ���.

���	 9Jl.	(rnst	Zimmermann:	}'ie	YRlksthümliche	AusstellunJ	৒ür	+aus	unG	+erG	in	'resGenm,	in:	Kunst und Hand-
werk ��	 ����� � �����,	S. ���–���,	S. ���.	(in	ebenfalls	 ]ur	AusstellunJ	sta॔ਖ਼nGenGes	Ausschreiben	be]üJl.	+aus-
haltsSlänen	JinJ	YRn	Grei	YerschieGenen	(inkRmmensklassen	aus,	Gie	]Zischen	���	unG	����	0ark	an	:irtscha॑s-
JelG	]ur	9er৒üJunJ	ha॔en,	YJl.	AnRn\m:	Für Haus und Herd. Erinnerungsbläࡉer an die volksthümliche Ausstellung 
für Haus und Herd in Dresden ����,	'resGen	����,	S. ��	>im	)RlJenGen	]itiert	als:	(rinnerunJsblä॔er ����@.

���	 9Jl.	&arl	0eissner:	}'eutsche	9Rlkskunst	auf	Ger	YRlksthümlichen	AusstellunJ	৒ür	۸+aus	unG	+erG۷	�'e]ember	
�����	in	'resGenm,	in:	Innendekoration	��	������,	S. ��–��,	hier:	S. ��.

��� Erinnerungsbläࡉer ����,	S. ��	�1r.	��.

���	 9Jl.	ebG.,	An]eiJenteil,	S. ��: »Bau-, M¸bel- u. Kunst-7ischlerei […]. Gr¸sstes Lager nur solid gearbeiteter stilvoller 
M¸bel. Lieferung completer Zimmereinrichtungen und Braut-Ausstaࡉungen nach den neuesten Entwürfen unter 
Garantie. Lieferung für In- und Ausland.«

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.
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müller	entZRrfene	}künstlerisch	emSfunGene	7aSetem t9܋,	Zie	3aul	Schumann	
ऻ਄ृृ	in	Ger	AusstellunJsbesSrechunJ	im	Dresdner Anzeiger	betRnte.	(ine	Abbil-
GunJ	Ger	7aSete	ist	nicht	bekannt,	aber	laut	Schumann	Zar	sie	einfarbiJ	mit	ei-
nem	2rnamentfries	Jestaltet.	Albinmüller	strebte	alsR	bereits	eine	3räsentatiRn	
im	Sinne	Ger	5aumkunst,	Ger	]entralen	Ga॔unJ	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ,	an.	'ie	
anGeren	Aussteller	ha॔en	ihre	(inrichtunJen	ebenfalls	mit	7aSeten	ausJestat-
tet, t9܅	um	Gie	:irkunJ	ihrer	0¸bel	in	einem	realen	:RhnumfelG	Gar]ustellen.	

���	 Schumann	����a.

���	 9Jl.	ebG.

Abb. 19:  
Albinmüller: Wohnzimmer-Möbel (so 
genanntes »Dresdner Zimmer«), hier Büfett 
und Standspiegel (Volksthümliche Aus-
stellung für Haus und Herd, Dresden 1899)

Abb. 20:  
Albinmüller: Möbel aus dem 
»Dresdner Zimmer« (Entwurf 
1899, Sekretär ergänzt für  
die 1. Internationale Ausstellung 
für moderne dekorative Kunst, 
Turin 1902)
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Albinmüllers	)RrmJebunJ	ha॔e	sich	seit	Gen	(ntZürfen	৒ür	Gie	:e॔beZerbe	
der Deutschen Kunst und Dekoration Zeiter	Yersachlicht.	'ie	0¸bel	Ziesen	kei-
ne	histRristischen	(lemente	mehr	auf	unG	]eiJten	schlichte,	]um	7eil	]ierliche	
)Rrmen.	AstartiJe	9erstrebunJen	bei	Gen	7ischbeinen	beleJen	Gen	9ersuch	]ur	
(ntZicklunJ	einer	)RrmensSrache	aus	Gem	3ਗ਼an]enZuchs	heraus.	7atsächlich	
hRb	Albinmüller	selbst	an	seinem	(ntZurf	Gie	}%etRnunJ	Ger	0aterialechtheit,	
Sachlichkeit	unG	ZZeckGienlichkeit,	frei	YRn	Gamals	allJemein	nRch	üblichen	
StilnachbilGunJenm t91	herYRr.	ZZar	Zar	Gie	Ger	5efRrm	beZeJunJ	sR	ZichtiJe	
0aterialechtheit	 Gurch	 Gie	 mahaJRniartiJe	 %ei]e	 nicht	 Jan]	 JeJeben.	 &arl	
0eissner	fanG	GennRch	in	Albinmüllers	(ntZurf	Gie	9Rr	Jaben	Ger	AusstellunJ	
er৒üllt�	sR	sah	erې}Gie	Gestalt	Gieser	0¸bel >۬@ YerstänGiJ	auf	ihrer	kRnstrukti-
Yen	GrunGfRrm	mit	sRrJ৒ältiJer	%erücksichtiJunJ	ihres	ZZeckes	aufJebaut.m t9t 
Auch	Zenn	er	Gie	}künstlerische	3hantasiem t93	als	nicht	sehr	stark	einschät]te	
unG	Gie	%lumenbekr¸nunJ	als	überਗ਼üssiJ	emSfanG,	hRb	er	abschlie¡enG	lRbenG	
herYRr:	}'ie	/inien	Gieser	Stücke – ich	nenne	namentlich	Gen	SSieJel	unG	Gen	
Schrank – haben	/eben,	unG	Gas	ist	Yiel	unG	selten.m t9܇	)ür	0eissner	Zar	ein	le-
benGiJer	(ntZurf	JleichJeset]t	mit	AufrichtiJkeit, t9܈	eine	(iJenscha॑,	Gie	Gen	
9ertretern	Ges	-uJenGstils	ZichtiJ	Zar.	

'er	5e]ensent	৒ür	Kunst und Handwerk,	(rnst	Zimmermann,	hRb	hinJe-
Jen	Gie	Zierlichkeit	Ger	0¸bel	heraus	unG	stellte	fest,	Gass	es	Albinmüller	
JelunJen	sei,	JeraGe	Gurch	Gie	0ahaJRnibei]e	]u	]eiJen,	Gass	0¸belJestaltunJ	
}৒ür	ZeniJ	GelG	unG	Rhne	8nsRliGität	auch	eleJant	sein	kannm. t96 In seinem 
bereits	erZähntem	%ericht	৒ür	Gen	Dresdner Anzeiger	lRbte	3aul	Schumann	Gie	
JelunJene	9erbinGunJ	YRn	sinnYRller	.RnstruktiRn	unG	ansSrechenGer	)Rrm-
JebunJ,	auch	sei	Gas	SRfa	unter	allen	%eiträJen	Gas	%eTuemste. t9܊ 

1icht	nur	iGeell,	auch	Zirtscha॑lich	ZurGe	Gie	AusstellunJsteilnahme	৒ür	
Albinmüller	unG	G¸bel	]um	(rfRlJ,	Genn	Gie	0¸bel	ZurGen	YRn	Ger	Ausstel-
lunJsleitunJ	anJekau॑	unG	]ur	9erlRsunJ	JeJeben,	auch	ZurGen	sie	mehrfach	
nachbestellt. t9܋	Aus	.RrresSRnGen]	unG	5echnunJ	]u	einer	Gieser	1achbestel-

���	 Albinmüller	����,	S. ���.

���	 0eissner	����,	S. ��.

���	 (bG.

���	 (bG.

���	 9Jl.	ebG.,	S. ��.

���	 Zimmermann	���� � ����,	S. ���.

���	 9Jl.	Schumann	����a.

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.
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lunJen	Jeht	herYRr,	Gass	Aus৒ührunJen	in	(iche,	1ussbaum	unG	0ahaJRni	
m¸Jlich	Zaren.	'a]u	ZurGen	YerschieGene	%ei]en	anJebRten�	Gie	Sit]ਗ਼ächen	Ger	
Stühle	kRnnten	JeSRlstert,	mit	5RhrJeਗ਼echt	RGer	/eGer	ausJesta॔et	ZerGen. t99 

/aut	Gen	5echerchen	Ges	.unsthistRrikers	AlfreG	Zi੘er	ha॔e	Albinmüller	
nRch	]Zei	Zeitere	ZimmereinrichtunJen	৒ür	Gie	AusstellunJ	entZRrfen,	einen	
}SalRn	in	echtem	1ussbaumm	unG	ein	}Schlaf]immer	in	echter	(iche	mit	0a-
haJRni৒üllunJenm,	ebenfalls	YRn	%ernharG	G¸bel	ausJe৒ührt,	Gie	allerGinJs	
nicht	Srämiert	ZurGen. 3܅܅	'ie	Zusammenarbeit	mit	G¸bel	blieb	nRch	bis	ऻृऺृ	
bestehen. 31܅

Auch	.arl	GrR¡	beurteilte	Albinmüllers	:Rhn]immer	als	YRrbilGlich	unG	
Zählte	es	ऻृऺ़	৒ür	Gie	%eschickunJ	Ger	}ऻ.ې,nternatiRnalen	AusstellunJ	৒ür	mR-
Gerne	GekRratiYe	.unstm	in	7urin	aus,	Gie	beGeutenGste	AusstellunJ	৒ür	Gas	
.unstJeZerbe	Ges	-uJenGstils.	GrR¡	Zar	hier৒ür	als	Arbeits�.Rmmissar	৒ür	
Sachsen	beau॑raJt	unG	Jri੘	aufJrunG	einer	nur	kur]en	9RrbereitunJs]eit	auf	
bereits	YRrhanGene	Arbeiten	]urück. 3܅t 

Ge]eiJt	ZurGe	Albinmüllers	}'resGner	Zimmerm	innerhalb	Ger	5äume	
mit	ZimmereinrichtunJen	Ger	'resGner	:erkstä॔en. 33܅	)ür	Giese	AusstellunJ	
Zar	Gas	(nsemble	anscheinenG	nRch	um	einen	Sekretär	[Abb. 20 links]	erZeitert	
ZRrGen,	er	ਖ਼nGet	sich	]uminGest	nicht	auf	Gen	AbbilGunJen	YRn	ऻ਄ृृ � ऻृऺऺ.	,n	
)Rrm	unG	Schmuck	nRch	stärker	reGu]iert,	ha॔e	Albinmüller	hier	0eissners	
Rben	anJe৒ührte	.ritik	an	Ger	%lumen�%ekr¸nunJ	berücksichtiJt.	(s	fehlen	
auch	Gie	seitlichen	ZierbeschläJe	an	Gen	7üren,	Gie	SchublaGen	ha॔en	schlich-
tere	.näufe	erhalten	unG	Ger	untere	7eil	Zar	nicht	ausJeZ¸lbt,	sRnGern	Slan.	
'ie	Rbere	Schmuckkante	kRrresSRnGiert	GennRch	]ur	ऻ਄ृृ	entstanGenen	.Rm-
mRGe	unG	an	Ger	SchublaGe	ZurGen	Gie	Jleichen	%eschläJe	benut]t.	
Zusammen	u. a.	mit	Gen	0¸beln	YRn	GertruG	unG	(rich	.leinhemSel	Jeh¸rte	
Albinmüllers	%eitraJ	in	7urin	laut	Gem	5e]ensenten	/eRSRlG	Gmelin	]u	Gen	
}5äume>n@,	Gie	unseren	Geutschen	:RhnYerhältnissen,	Zie	sie	Gem	besseren	
0i॔elstanG	 anJeSa¡t	 sinG,	 Gurchaus	 entsSrechen.m 3܇܅	+ier	 kRnnten	 sich	 

���	 9Jl.	 %rief	 YRn	 %ernharG	 G¸bel,	 )reiberJ	 i.S. an	 +errn	 5iecke,	 SchZachhausen,	 ��.��.����.	 'ie	 StaatsmeGaille	
]ierte	G¸bels	%rieॐRSf.

���	 9Jl.	Zi੘er	����,	S. ��.	Zi੘ers	AnJaben	Jehen	auf	einen	.RstenYRranschlaJ	in	3riYatbesit]	YRn	����	]urück,	siehe	
ebG.,	Anm.	��.

���	 9Jl.	(rnst	Schur:	}.unst	unG	0RGem,	in:	Dekorative Kunst	��	�����������,	%G. ��,	S. ���–���,	hier:	Abb. S. ���.

���	 9Jl.	/eRSRlG	Gmelin	�Schri॑leitunJ�:	Erste internationale Ausstellung für moderne Dekorative Kunst in 7urin ����, 
0ünchen	����,	S. ��,	���	Gamke	����,	S. ��	f.

���	 9Jl.	Gmelin	����,	S. ��,	��.

���	 Gmelin	���� � ����,	S. ���.
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Albinmüller	unG	%ernharG	G¸bel,	mit	einer	SilbermeGaille	ausJe]eichnet, 3܈܅ 
	innerhalb	einer	.Rnkurren]	einer	Jan]	anGeren	Stufe	behauSten	als	nRch	ऻ਄ृृ	
in	'resGen:	8nter	Gen	ausstellenGen	(ntZerfern	fanGen	sich	mit	%ehrens	unG	
2lbrich	0itJlieGer	Ger	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie	sRZie	0itbeJrünGer	Ger	
0ünchner	9ereiniJten	:erkstä॔en	৒ür	.unst	im	+anGZerk:	%runR	3aul	unG	
%ernharG	3ankRk	�ऻ਄ु़–ऻृाऽ�.	'as	Zimmer	ZurGe	schlie¡lich	nRch	einmal	in	
0aJGeburJ	ausJestellt	unG	auch	GRrt	sehr	SRsitiY	besSrRchen. 36܅ 

���	 9Jl.	Albinmüller	����,	S. ���.

���	 9Jl.	ebG.
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2.4 Zeichen der Künstlerpersönlichkeit:  
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'ass	Albinmüller	sich	schRn	]u	Giesem	ZeitSunkt	als	.ünstler�(ntZerfer	Yer-
stanG,	]eiJt	Gie	SiJnatur,	]u	Ger	er	in	Ger	]Zeiten	+äl॑e	Ger	ऻ਄ृऺer	-ahre	fanG.	
(ine	sRlche	SiJnatur	mit	Jutem	:ieGererkennunJsZert	kenn]eichnete	(nt-
Zürfe	als	authentische	Arbeit	eines	selbstbeZussten	.ünstlerinGiYiGuums 3܊܅ 
unG	Jren]te	sie	Gamit	YRn	Gen	3rRGukten	Ger	anRn\men	0uster]eichner	Ger	
.unstinGustrie	ab.	'ie	enGJültiJe	GrunGfRrm	ha॔e	Albinmüller	bereits	im	)e-
bruar	ऻ਄ृृ	herausJearbeitet,	alsR	nRch	YRr	Gem	'ebüt	auf	Ger	'resGner	}+aus	
unG	+erGm�AusstellunJ	(nGe	Gesselben	-ahres.	

:ar	Ger	erste	bekannte	(ntZurf	YRn	ऻ਄ृी,	eine	}0RGerne	+allem	[Abb. 6],	nRch	
mit	9Rr�	unG	1achname	siJniert	[Abb. 21a],	sR	Zar	Albinmüller	ein	-ahr	sSäter	
bei	einem	}.üchen�(ntZurfm	[Abb. 9]	auf	Ger	Suche	nach	einer	charakteristi-
schen	'arstellunJsZeise:	(r	Yerkür]te	seinen	1amen	auf	Gie	liJierten	,nitialen	
unG	set]te	seinen	1achnamen	in	)Rrm	einer	0ühle	bilGlich	um	[Abb. 21b].	'ie	
0ühle	YerZenGete	Albinmüller	ऻ਄ृृ	nRch	einmal	bei	Gem	GarGerRben�(ntZurf	
}AJriSSinam	[Abb. 14 unten],	MeGRch	schien	Giese	)Rrm	Ger	SiJnatur	]u	aufZän-
GiJ,	beim	Jleich]eitiJ	entstanGenen	GarGerRben�(ntZurf	}&RlRniam	[Abb. 14 
oben]	fanG	Albinmüller	]ur	YRn	Ga	an	JeltenGen	)Rrm	Ger	übereinanGerJestell-
ten Initialen [Abb. 21c],	ZRbei	Gie	Schenkel	Ges	A	auf	Gen	Serifen	Ges	0	stanGen,	
sSäter	häuਖ਼J	YRn	einem	ॠaGrat	umrahmt	[Abb. 21d]. 3܋܅ 

���	 9Jl.	:et]el	����,	S. ���.

���	 9Jl.	)ran]	GRlGstein,	5uth	.ähler	�+rsJ.�:	Monogrammlexikon 1. Internationales Verzeichnis der Monogramme bil-
dender Künstler seit ����,	�.	Auਗ਼.,	GurchJes.	unG	erJän]t	YRn	5uth	unG	+ermann	.ahler,	%erlin	����,	1r.	����–
����.

Abb. 21: 
Albinmüller: Signaturen 1896 –1903  
(a: 1896; b: 1897; c: 1899; d: 1903)
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'ie	�hnlichkeit	]um	0RnRJramm	Albrecht	'ürers	�ऻाुऻ–ऻि़਄�	ZirG	Albinmül-
ler	in	Ger	(ntscheiGunJ	৒ür	Giese	9ariante	beZusst	JeZählt	haben.	8m	ऻृऺऺ	sa-
hen	Yiele	in	'ürer	Gie	iGeale	9erk¸rSerunJ	einer	9erbinGunJ	YRn	.unst	unG	
.unsthanGZerk	unG	sRmit	ein	9RrbilG	৒ür	eine	]u	scha੘enGe	natiRnale	.ultur	
nach	Gen	,Gealen	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ. 39܅ 

,n	 seiner	 GeneratiRn	 Zar	 Gas	 YRn	 Albinmüller	 JeZählte	 0RnRJramm	
recht	einGeutiJ.	1ur	Ger	italienische	0aler	unG	Graਖ਼ker	AlbertR	0artini	�ऻ਄ुी–
ऻृिा�	YerZenGete	seine	,nitialen	ebenfalls	übereinanGerJestellt – Yersah	aller-
GinJs	 Gas	A	 �sta॔	 Gas	0�	mit	 Serifen	 unG	 benut]te	 als	 8mrahmunJ	 einen	
.reis. 31܅	0artini	ha॔e	]Zar	auch	,llustratiRnen	৒ür	Gie	Zeitschri॑	Jugend	anJe-
fertiJt,	Zar	aber	YRr	allem	als	surrealistischer	0aler	in	(rscheinunJ	Jetreten,	
im	7ätiJkeitsbereich	beiGer	.ünstler	Jab	es	alsR	kaum	�berschneiGunJen.

1eben	 einer	 charakteristischen	 SiJnatur	 Jilt	 ein	 3seuGRn\m	 RGer	 ein	
.ünstlername	als	.enn]eichen	৒ür	eine	]ielJerichtete	Selbstins]enierunJ	als	
.ünstler. 311	)ür	seinen	.ünstlernamen	entschieG	sich	Albinmüller	erst	ऻृऻु,	
als	er	sich	erfRlJreich	als	0itJlieG	Ger	'armstäGter	.ünstlerkRlRnie	auf	Ger	
0athilGenh¸he	etabliert	ha॔e. 31t

���	 9Jl.	5uSSert	����,	S. ���.

���	 9Jl.	GRlGstein � .ähler	����,	1r.	����–����.

311	 9Jl.	:et]el	����,	S. ���.

312	 Siehe	auch	Anm.	�	�.aSitel	��.
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2.5 Fazit

'ie	%asis	৒ür	Albinmüllers	:eJ	]um	.ünstler�(ntZerfer	bilGete	eine	JrünGli-
che	AusbilGunJ	]um	.uns॔ischler,	0uster]eichner	unG	,nnenarchitekten	in	
Ger	0¸belinGustrie	Ges	+istRrismus,	Zelche	nahe]u	ausschlie¡lich	in	Ger	3ra-
[is	unG	Gurch	SelbststuGium	erfRlJte.	Seine	(rfahrunJen	aus	Ger	0¸belSrR-
GuktiRn	SräJten	sein	0aterial�	unG	)RrmYerstänGnis	entscheiGenG�	]uJleich	
ha॔e	ihm	Gie	eiJene	%erufstätiJkeit	auch	Geutlich	Gie	8n]ulänJlichkeiten	Ger	
histRristischen	StilSra[is	�]. %.	Gas	unhinterfraJte	%efRlJen	YRn	0RGen�	YRr	
AuJen	Je৒ührt.	

Seinem	AufstieJsZillen	]um	.ünstler�(ntZerfer	kam	Gie	3ublikatiRnstä-
tiJkeit	Ger	-uJenGstilbeZeJunJ	entJeJen:	'ie	Innendekoration Yer¸੘entlichte	
seine	(insenGunJen	YRn	,nterieur�(ntZürfen.	'ie	]ahlreichen	3rämierunJen	
in	Gen	:e॔beZerben	Ger	Deutschen Kunst und Dekoration	beleJen	Albinmül-
lers	AnerkennunJ	Gurch	Gie	-uJenGstilbeZeJunJ.	

,n	Ger	AbfRlJe	Gieser	:e॔beZerbsbeiträJe	lässt	sich	Geutlich	Gie	:anG-
lunJ	seiner	)RrmensSrache	YRm	+istRrismus	]um	-uJenGstil	nachYRll]iehen,	
an৒änJlich	]um	7eil	nRch	an	fran]¸sischen	9RrbilGern	Rrientiert.	Zeichen	sei-
nes	eiJenen	SelbstYerstänGnisses	als	.ünstler	ist	seine	bereits	ऻ਄ृृ	JefunGene	
.ünstlersiJnatur	mit	 ihrer	klaren	5eminis]en]	an	Gen	beGeutenGen	5enais-
sance�.ünstler	Albrecht	'ürer.

(inen	ZichtiJen	)¸rGerer	in	Gieser	frühen	3hase	fanG	Albinmüller	in	Gem	
%ilGhauer	unG	.unstJeZerbler	.arl	GrR¡	an	Ger	.unstJeZerbeschule	in	'res-
Gen.	'essen	(mSfehlunJ	unG	:irken	Zar	es	mit	]u	YerGanken,	Gass	Albin-
müller	mit	seinem	}'resGner	Zimmerm	an	Ger	}9Rlksthümlichen	AusstellunJ	
৒ür	+aus	unG	+erGm	ऻ਄ृृ	in	'resGen	unG	Ger	}ऻ.	,nternatiRnalen	AusstellunJ	
৒ür	mRGerne	GekRratiYe	.unstm	in	7urin	ऻृऺ़	teilnahm.	'ieses	]uJleich	Sreis-
JünstiJ	unG	TualitätsYRll	Jestaltete	0¸belensemble	ZurGe	auf	beiGen	Ausstel-
lunJen	ausJe]eichnet.

.Rn]entriert	]eiJt	Gas	}'resGner	Zimmerm	Albinmüllers	)RrmensSrache	
um	ऻृऺऺ:	(s	stellt	sich	als	eiJenstänGiJe	künstlerische	(rਖ਼nGunJ	Gar,	JeSräJt	
YRn	einer	starken	)RkussierunJ	auf	)Rrm	unG	0aterial,	unter	JrR¡er	Zurück-
haltunJ	aSSli]ierter	SchmuckfRrmen.	'iese	GestaltunJsSrin]iSien	sRllten	auch	
in	Gen	kRmmenGen	-ahren	seine	(ntZürfe	kenn]eichnen,	ZRbei	sich	sein	7ätiJ-
keitsbereich – Zie	hier	Gurch	7eSSich�	unG	/amSenentZurf	bereits	anJeGeutet –	
]unehmenG	auf	JrR¡e	%ereiche	Ges	.unstJeZerbes	unG	Ger	5aumkunst	aus-
Gehnte.

2.5 Fazit
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Abb. 22: 
Albinmüller: Illustration (1903) 

Abb. 23: 
Patriz Huber: Titel des Katalogs »Haus- 
Glückert« (zur Ausstellung »Ein Dokument 
deutscher Kunst«, Darmstadt 1901)

Abb. 24: 
Albinmüller: Kunstverglasung (1906),  
Ausführung Wilh. Duchrow, Magdeburg




